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Telephon-Ur. der Medaktton 32.

Nichtamtlicher Geil.
Zur Kriegserklärung Rumäniens.

Das „Frcnrdenblatt" vom 28. d. M . schreibt: Gestern
UM 9 Uhr erschien im Ministerium des Auhe.ru der rumä-
nische Gesandte am Wiener Hofe Mavrocoroato und
überreichte eine Note seiner Neaieruna des Inhaltes, daß
Rumänien vom 27. August 9 Uhr abends sich als im
Kriegszuskmde mit Österreich-Ungarn befindlich betrachte.
I n der Geschichte der Kriegserklärungen steht dieser Vor-
gang ebenso einzig und allein da, wie der unvermittelte
Sprung vom Bündnis'zum Krieg, den Rumänien gemacht
hat. Die Note. welche gestern der -rumänische Gesandte
überbrachte, ist ein Dokument unerhörtester Schamlosigkeit
und es ist Rumänien der traurige Ruhm erblüht, selbst
I ta l i en an» Niedrigkeit übertroffen zu haben. Man kann
es ja ruhig sagen, das; Numänien bis gestern 9 Uhr abends
noch unser Verbündeter war. I ta l ien hatte wenigstens
einige Wochen bor der Kriegserklärung den Allianzbcrtray
mit Österreich-Ungarn einseitig außer Kraft gesetzt und dies
der österreichisch-ungarischen Regierung zur Kenntnis ge-
bracht.

Das rumänische Kabinett aber ist in der traurigen
Kunst des Treilbruchcs noch weiter gegangen. (33 hob den
Bündnisvertrag einfach durch die Kriegserklärung auf. Noch
widerlicher erscheint die abscheuliche Perfidäe der Herren
Vratianu und Genossen durch den Umstand, daß noch an-
läßlich der Ankündigung des gestrigen Kronratcs in Vnka-
r>est die Sprachrohre der rumänischen Negierung das Trei-
ben der Herren Filipescu und Take Ionescu mit Ent-
rüstung und Hohn geißelten und jene Politiker an, den
Pranger stellten, die aus der Beratung des Königs mit
den hervorragendsten Männern des Staates beunruhigende
Beschlüsse ziehen wollten. Auch der Umstand, daß der Vc-
yinn des Krieges mit der überveichung der Kriegserklärung
zusammenfällt, ist ein Ereignis, welches ohne Beispiel in
den Annalen! der Diplomatie dasteht und um so verab-
sche-nungswürdiger ist, als ein solches Vorgehen von feiten
owes Staates eingeschlagen wurde, der bis zur Minute
des Eintrittes des Kriegszustandcs im Vundesverhältnis
mi t dein anderen Staate stand. Rumänien hat alle Rück-
sichten, die Anständigkeit. Selbstachtung und Sittlichkeit
erfordern, mit Füßen getreten und ist — man hätte das

nicht mehr für möglich gehalten — auf eine noch tiefere
Stufe gesunken als selbst I ta l ien.

Meichgeitig wie Rumänien an uns, hat I ta l ien an
Deutschland den Krieg erklärt. Es ist einleuchtend, daß zwi-
schen diesen beiden Ereignissen ein> innerer Zusammen-
hang besteht und daß das gemeinsame Vorgehen der beiden
Verräter das Ergebnis eines Komplottes ist: Par nobile
f ra t rum! W i r beneiden! unsere Feinde wahrlich nicht um
die Freundschaft Rumäniens und I ta l iens, welche den
Preis des Eidbruches und der Vcrräterci in der Geschichte
davongetragen haben. Wie die Hilfe I ta l iens im vorigen
Jahre den österreichisch-nngarisch-deutschen Siegcszug im
Osten nicht aufzuhalten vcrmochw, wie! trotz des Eid-
bruches des Königs Viktor Emanuel die Befreiung Polens
von der Nussenhcrrschaft nicht verhindert wurde, so wird
auch der heimtückische, nichtswürdigc übersatt Rumäniens
nicht imstande sein, die Wage des Krieges zu unseren Un-
gunstcn emporschnellen zu lassen.

Wi r haben uns schon lange mit dem Gedanken der
Möglichkit eines Krieges mit Rumänien vertraut ge-
macht und alle Vorkehrungen sind voll getroffen, um
dem neuen Feind mit Erfolg begegnen zu können. Un-
sere Wachsamkeit wurde nicht getäuscht durch das heuch-
lerische Komödienspiel das die rumänische Negier,ng
mit unübertrefflicher Tücke ausführte und das ganze
Verhalten des Herrn Vratimm während des W. l t tnc-
ges, von der Einhaltung des Vertrages bei Ausbruch des
Weltkampfes angefangen bis zum Übergang ins feind-
liche Lager, war ein solches, daß die Monarchie sich mit
der Möglichkeit eines gegnerischen Rumänien immer
mehr vertraut gemacht hat.

Nunmehr ist die Maske gefallen und aus einem
heimlichen Widersacher ist Rumänien zu unserem offenen
Feinde geworden. I h m werden sein Treuvruch und Ver-
rat ebensowenig zum Glück und Vorteile ^reichen, wie
dies bei I ta l ien der Fal l ist. Die rumänischen Staats-
männer, die den Namen ihres Landes mit so beisftiel-
loser Schmach bedeckten, werden einst von ihrem Volke
verflucht werden wcgen des furchtbaren Unheiles, das
sie über dieses heraufbeschworen haben. M i t ergrimmtem
Gemüt und gerechtem Zorn, aber auch mit Nuhe und
Zuversicht treten wi r i n diesen neuen uns aufgezwun-
gcnen Kampf ein, fest entschlossen, auch diesen verräteri-
schen Bundesgenossen niederzuwerfen.

Politische Uebersicht.
L a i b ach, 29. August.

Aus d>om Kriegöpresscquartier wird gemeldet: I n
Ergänzung des österreichisch-mürrischen amtlichen T a -
gesberichtes vom 20. August muß bemerkt werden, daß
der Cnproni bei Luscrn am 27. August nicht nur von
Leutnant Freiherrn von Siedler, dem Beobachter un-
seres Flugzeuges, allein abgeschossen wurde. Feldftilot
Zugssührer Kieß bediente nämlich gleichfalls ein Ma-
schinengewehr. Es fällt daher beiden Fliegern das gleiche
Verdienst zu. I n diesem Luftkampfe hat unter der Be-
mannung der beiden Flugzeuge ein zäher Kampf stattge-
funden, dem das italienische Flugzeug zum Opfer fiel,
wobei alle Insassen Verwundungen erlitte!,, u,:d zwar
ein Hauptma'nn tot, ein Offizier schwer, ein Unteroffi-
zier und ein Soldat leicht verwundet wurden.

Aus dem Kriegspressequarticr wird gemeldet: I t a -
lienischer Gcneralftckl>el>cricht vom 27. August. I n eini-
gen Abschnitten der Trcnlincr Front lebhaftes feindli-
ches Geschütz-, Vombenwerser- und Gewchrseucr, ohne
daß ein Insan^l ieangri f f folgte. Unfere Artillerie er-
widerte wirkfam und zerstörte Annähcrungsarbciten auf
dem Nordhange des Monte Cimone (Va l Astico). Neii
der Quelle des Digno-Bnches (oberes Piave-Tal) er-
weiterten wir unseren Besitz auf der Cima Vallonc gegen
Norden. I m Görzcr Abschnitt und auf dem Karstplattau
erhöhte feindliche Artillerictätigkeit gegen die Isonzw-
brücken und die Vallonc-Linie. Einige Granaten fielen
nach Görz und Nomnn,

Aus Ber l in wird gemeldet: Die deutsche Kriegs«
crNärung an Numänien wird von den Blättern aller
Parteien einmütig als selbstverständliche Folge des ru-
mänischen Vertragsbruches gewürdigt!. Das „Berl iner
Tageblatt" schreibt: Das Vertragsbrüchige Rumänien
wußie, daß Deutschland entschlossen an der Seite seiner
Verbündeten die> an Ostcrreich-Ungarn gerichtete Kriegs-
erklärung umgehend mit einer solchen ftimcscits vcant-
wordcn werde. Die sichtbar zutage liegende militärische
Notwendigkeit erforderte deshalb wsoiti^e Klärung und
Entscheidung. I m ganzen Deutschen Reiche herrscht völ-
lige EinmvUgkeit über das, was zu geschehen habc. Nie-
mand in Deutichland unterschätzt. d^5 mv.l jctz, einer
neuen unerftrobten, abcp frischen Armee entgegentritt.

Im Kanne der Mcht.
Roman von A. Ü. llindner.

(29. Fortsetzung.) (Mchdriict r:rbolen.

„Aber sofort. Presto, prestissimo, Vruderlebm. I n
dic Ecke Besen," rief Jürgen, raffte ein paar Kleidungs-
stücke von einem Stuh l , ein Bündel Zeitungen vom an-
deren, die Bierflaschen verschwanden hinter dcm Ofen,
und das Buch, in dem er gelesen, sauste hinter die Sofa-
lehnc. Dies hätte den Platz freilich nicht beengt, indessen
mochte der junge. Herr zu diesem Verfahren wohl seine
Gründe haben. Schließlich fuhr er noch mit beiden Hän-
den über die arg zerknüllte Tischdecke.

„ S o , jetzt hätten wi r wohl die,heilige Ordnung se-
gensreicher Himmclstöchter' in unserer Mit te, und nun
setze dich in die Sofaccke, altes Haus, und sei gemütlich."

„ M i r ist nicht nach Gemütlichkeit M S inn , " lagte
Markus, indem er dem Bruder gegenüber Platz nahm,
um dessen Gesicht im Auge zu behalten.

„Na , dann sei meinetwegen ungemütlich," sagte Jür-
gen leichtfertig, „aber schieße nichtsdestoweniger los."

Er empfand deutlich, daß der Bruder eine Straf-
predigt in petto habe, und beschloß, ihr durch möglichste
Unverfrorenheit die Spitze abzubrechen.

„Warst du heute in der Klasse?" begann Markus.
3lha, dachte Jürgen, da hat jemand gepetzt. Des-

halb also/ist er hier.

„Nein," sagte er dann mit dcm harmlosesten Ge-
sicht. „ I ch war nicht ganz wohl."

„Nicht wohl? D u mit deiner Värengesundheit? Das
ist ja etwas ganz Neues."

„Auch dcm Gesündesten stoßt mal was zu," sagte
Jürgen gelassen. „ I ch habe bombenmäßiges Kopfweh.
Fühle mich auch jetzt noch angegriffen. Ich meine, das
könntest du mir ansehen."

„Verkatert siehst du aus, weiter nichts," rief Mar-
kus. Die Art! des Jüngeren reizte ihn unsäglich und cr
hatte Mühe, sich im Zaum zu hawn.

„Nun, wenn du es weißt, weshalb fragst du? Ich
habe nun mal kein, Talent zum Digcndsimvcl."

Lieber eines zu viel getrunken!
Etwas schwer ins Äett gesunken
und alsdann in stiller Kammer
Buße tun beim Katzenjammer.

„Zum Teufel, Jürgen, so 'aß die Narren.possen!
Du scheinst zu glauben, daß du einen deiner Kumpane
vor dir hast."

, . I , keine Spur ! Wie könnte ich meinen allerwcise-
sten ältesten Bruder so verkennen?"

„So, bleibe bei der Stange und» sei vernünftig. Ich
muß einmal ein ernstes Wort mit dir reden."

„Schon wieder?" murmelte Jürgen.
„ J a , schon wieder. Leider Gottes zwingst du mich

dazu," sagte Markus, M e beide Arme auf den Tisch
u:id sah dem Bruder fest iu die Augen. „ T u kannst, du
darfst dies Leben nicht so weiter fortführen. Ich muß
dir sagen, daß die Geduld der Lch^or mit dir erschöpft

ist T u stehst im Nuf, der größte Bummler nnd Kneipant
der ganzen Schule zu sein. Schäme dich doch, daß so
was von dir gesagt werden muß."

Wüßte ich nur, wer hier gepetzt, hat, dachte Jürgen
abermals. Der sollte mir — welche Flut von Ermah-
nungen und Vorwürfen wird nun wieder über mich her-
einbrechen!

Laut sacfte er: „Pu warst natürlich beim M t e n '
und hast dir da einen Floh ins Ohr setzen lassen."

„ J a , ich war beim Direktor, wenn du das meinst,
und habe mich betrübt und entsetzt über alles, was ich
von dir hören mußte. Laß dir doch ratzen! T n gehst
wahrhaftig in dein Unglück, wenn du nicht von deinem
Leichtsinn läßt. Und dann — wer denkst du denn, soll
die Kosten für das so unnütz verlängerte Studium tra-
gen, für die Mengen von Vierj und Zigarren, von son-
stigen Dingen gar nicht zu reden. Schulden soll niemand
machen, der sie nicht bezahlen kann, und du weißt recht
ant, daß du nicht mehr Vermögen hast als eine Kirchen-
maus."

„Schlimm genug, daß uns« Vater lem ve,jcrcc

Wiry war." , . . ^ ^ ^
„Laß unseren Vater ruhen. Du lust der letzte, der

das "Recht hat, ihm Vorwürfe zu machen. Wir müssen
die Dinge nehmen, wie sie sind. Deine Extravaganzen
kann ich nicht bezahlen, und ich wi l l es auch nicht. Das
merke dir jetzt ein für allemal. Ich habe anch noch sür
wine Schwestern zu sorgen."

(Fortsetzung folgt.)
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Wir haben gesehen, wie unsere Heere immer wieder ö<
feindlichen Fluten zurückwiesen und die Übermacht dl
Zahl bciwcitem nicht alles bedeutet. — I n der „Voss
schcn Zeitung" heißt es: Tie jetzigen Minister Rumc
niens haben sich über die Lehren der Geschichte hinwec
gesetzt. Unter König Carol hätte man einen solche
Schritt nicht für möglich gehalten. I n ihn: lebte noc
die Erinnerung an den Lohn, den er für seine Hilfe vo
Rußland erhalln hat. Rumänim hatte die russische
Heere vor dem Untergange gerettet, Nußland entriß ih>
dafür Vcssarabien. Das deutsche Volk wird, nachdem ei
Verdächtiger, gegen den man auf der Hut sein mu^d
seine Maske abgeworfen hat, nur mit' erhöhter (Kni
schlosscnhcit seinen Willen zum Siege betätigcn und da
felsenfeste Vertrauen bewahren, daß es sich nchmreic
behaupten werde, anch g<gen eine Welt von Feinden. -
Der „Lotalanzeiger" schreibt: Mi t voller Entschlösse»!
heit tritt Deutschland auch jetzt wieder an die Seite seine
Verbündeten. I n guten lind in bösen Tagen gehörci
wir zusammen, wie schwer die Unwetter auch sein mö
gen, die am KriVgshimmel heraufziehe,». Wir gehen ihnc,
in unverbrüchlicher Wasfcngcmeinschafl mit unseren Vnn
dcsgcnosscn festen Schrittes entgegen. Die Bulgaren un!
Türken werden sich des neuerlichen Feindes gleichfall!
zu erwehren haben. Sie werden ihren Mann stellen.

Das „Verner TagblM" schreibt zur rumiinischei
Kriegserklärung unter anderem: Man hat sich bei de>
Ententemächten über die Stärke Deutschlands zu Lan!
und zur See von jeher ein falsches Bild gemacht. Numä
nien wird sich seinerzeit täuschen, wenn es glaubt, eine»
au^dcn Tod verwundeten Gegner vor sich zu haben, den
man nur den Gnadenstoß zu versetzen braucht. Der ru
manische Krieg ist ein Eroberungskrieg im dunkelste,
Sinnc des Wortes und mit den häßlichsten Begleiter
schcinungcn, die die traditionell und ehrlich neutrale»
Schweizer nicht billigen können. Eine entscheidende Wen
dung zu Gunsten der Entente wird dieses 'innä'mschl
Heer von einer halben Million Mann nicht herbeizufüh
reu vermögen. I m Hinblick auf die ungewöhnliche»
Stärkevechältnissc in dem größten aller Kriege scwil
mit Rücksicht darauf, daß die Zentralmächte auch heut,
noch im dritten Jahre sehr wohl in der Lage sind, ein«
KräfteverschiebunF zu Gunsten der Giltente durch dil
Alisstellung neuer Reservearmeen, die bisher nirgends i»
den Kampf eingegriffen haben, Zu paralysieren, kann dies«
halbe Million Rumänen unmöglich dcu schwer belastete»
Kriegbtarren in die gewünschte Richtung schieben. —
Das Amsterdamer „Algeimn Handelsblad" bemerkt zu»
Kriegserklärung Rumäniens an Österreich-Ungarn: Mai

' wird sich wohl auch iu Bukarest darüber keine Illusior
machen, daß das Kriegszicl, welches sich Rumänien gc
stellt, nicht ganz leicht zu erreichen ist. Die Lage ist dies'
mal nicht so wie im zweiten Valkanlriege, und Deutsch-
land und Österreich-Ungarn haben sich sicherlich auf dic
Möglichkeit der Intervention Rumäniens entsprechend
vorbereitet.

Kapitän König wurde durch Verleihung des Nitter-
lrenzeö des Hauöordcns von HuhcnzMcrn ausgezeich-
net. Auch die übrigen Mitglieder der Besatzung erhielten
Ordensauszeichnungcn.

Die Agence Havas meldet unter dem 27. d. M.:
Präsident Poincav"- begab sich gestern in Begleitung des
Ministerpräsidenten Briand, des Kriegsministers« Noques
und dcs Generalissimus Ioffte an die Sommcsront, wo
cr eine Begegnung mit den Generalen Hnigh und Fuch
hatte. Der Ministerpräsident Vriand, die Generale Ioffre
und Noaues besichtigten hierauf die Truppen und Lager.

L M - und PlMnzilll-Nllchiilhtcn.
Vor hundert Jahren.

Von Professor Leopold Pettauer in Aagenfurt.

(Schluß.)

d A u s s c h r e i b u n g von S t a a t s b e a m t e n -
stelle n.

1.) Ausschreibung der Lyzeall-Äibliothekarsstellö zu
Laibach mit dem Gehalte von 800 fl.; Vewerbungsfrist
bis Ende März 1816.

2.) Ausschreibung von zwei Stellen als Eramma-
toren bei der t. l. Banco-, Taback- und Stempelgcfällen-
Administration in Illyrien zu Laibach mit dein Gehalte
von 1.) 700 fl., 2.) 600 fl. n« Silbcrmünze. Erforder-
nisse: a) Zeugnis über die auf einer erbländischen Uni-
versität mit gutein Erfolge absolvierten Rechts- und po-
litischen Wissenschaften, l>) die appcllawrische Wahlfähig-
keits-Urkundo für das Richteramt oder Zeugnisse über
das schon »nit gutem Erfolge wirklich ausgeübte Nichter-
amt (in welcher Hinsicht die k. k. Rcgimcntsauditorc vor-
züglich geeignet befunden werden würden), «) Kenntnis
d«xr illyrischen und italienischen Sprache im Sprechen
und Schreiben sowie tadelloses, sittliches Verhalten.

3.) Infolge Organisierung des Laibacher Straf-
hauses auf dem Kastellbcrgc: a) die Stelle eines An-^

e staltssoclsorgers mit 400 Gulden Metallmünzc, freier
r Wohnung und sechs Klafter Holzdeftutat; li) die Stelle
l- eines Strafhausverwalters mit 600 fl. Metallmünze,
i- freier Wohnung, zehn Klafter Holzdeputat und oem Er-
l- läge einer Kaution von 500 st.; <) die Stelle eines Ad-
u ju,»kten mit 400 f l . Mctallmünze, freier Wohnung, acht
h Klafter Holzdeputat und dem Erläge einer Kaution von
>l 300 fl. Bcwerbungsfrist beim k. l. Gubemium bis .'5ten
>l August 1816.
'̂  4.) Ausschreibung der Stelle eines Kreisarztes mit
" 600 sl., eines Bczirksarztes »nit 400 st. und eines Kreis-
-- »uundarztes mit 300 fl. Metallmünze; Verordnung des
^ k. t. ftrov. Gubcrniums Laibach vo»n 12. Jul i 1816. »
. 5.) Aitsschrcibung. der Stelle eines k. k. Wcrk-Chi-
^ nlrgus bei der Berßkameral--Herrschaft Gallenberg und

bei der Glasfabrik und dem Steinkohlcnwcrke zu Sagor
^ in Oberkrain, 300 f l . Gehalt, freies Quartier, 1 ^ Joch
^ Wiese, 100 cz Steinkohle; Verordnung des t. k. Ober-

bergamtes zu Idr ia vo»n 4. Jul i ,̂'816.
^ 6.) Ausschreibung der Kreis forstkommissärstellcn mit

800 fl. bei den Kreisämtcrn Laibach, Neuftadtl, Adels-
) bcrg und Villach und der Distriktsfürsterstellen mit 5s0 f l .
. und den: Pauschalbeträge von 200 fl. K. M. ^um Unter-

halte eines Pferdes für den Laibacher Kreis, in Nad-
maannsdorf, Lack und Stein, für den Neustadtler Kreis;
in Pleterjach, Ncifnitz und Sittich, fiir den Adclsberger

^ Kreis in Planina, Präwald und Dornegg, für den Vi l -
lacher Kreis in Vlciberg, Hermagor, Aftitz, Sftittal und
Obcrvcllach. Erfordernis: Zeugnis des k. k. Oberhof-
jägeriiicüstcraintcs. Verordnung des k. k. Gubernmins
Laibach vom 28. Ju l i 1816.

i 7.) Stelle eines Kreiskassenkonlrollors beim k. k.
, Krcisamt in Ncustadtl, Gehalt 600 fl. K. M., Kaution
l 1000 f l . ; Vcrcrdilung des k. k. Gubemiuins vo»n INen
^ Septeinber 1816.

: 8.) Durch den Tod des Josef Fajenz oie Tanzmci-
- sterstellc »nit 280 st. M. M. Gehalt; Bewerbungsfrist bis
l Ende Dezember 1816<

1>. A u s s c h r e i b u n g v o n L e h r s t e l l e n .

' 1.) Schullchrerdienst bei der Trivial schule der lan-
' desflirstlichen Stadt Tscheruembl unter dem Patronate
^ des hohen deutschen Ritterordens; jährliches Einkommen
' 175 fl. (5. M., 37 Mierling 14 Maß Weizen, ,89 Mier-
^ ling 4 Maß Hirse, 30 Eimer 15 Maß Wein ü 20 N. O.

Maß gerechnet, bei 40 st. jährlich Stola.«ebühren, 12 fl.
alls dem Kirchenvermögen für die Wohnung bis Zur

' Herstellung des Schulgebäuocs und der freie Genuß
' eines Ackers.

^ 2.) Besetzung der Musillehrcrstellc an der deutschen
Normalschulanstalt in Laibach n»it einem jährlichen Ge-
halte von 450 st, M. M.; fiir den Unterricht der Landes-
schulkandi,daten während ihres monatlichen Prävarant'
dcnkurses drei Stunden in der Woche 50 st. Remune-
ration; der Bewerber muß Sänger, Organist'und guter
Violinsftieler sein; Gesuche an das bisch. Konsistorium
in Laibach bis 15. März 1.816.

3.) Stelle eines Schullehrers an der Mädchenschule
zu Ncustadtl, zugleich Organisten an der dortigen Stadt-
Pfarre; Besoldung 300 f l . ; Gesuche anchie ?. k. Staats-
güter-Administration in Laibach als Patron bis 1. April
3816.

4.) Die Stelle eines Direktors an der k. k. Normal-
haufttschule zu Laibach; Gehalt für einen Geistlichen
600 fl., für einen weltlichen Bewerber 800 f l . ; für das
Lehramt der Methodik der deutschen Schulgegenstände
eine jährliche Remuneration von 900 f l . ; Gesuche an
das Kapitular-Konsistorium in Laibach bis 26. (Fe-
bruar) Hornung 1816.

5.) Durch Gubernialverlautbarung Ausschreibung
der Konkm'sftrüfung für dk> Lehrkanzel der slovcnischlm
Sprache am Lyzeum zu Laibach mit der Verpflichtung
von vier Stunden wöchentlich Vorlesungen mit einem
jährlichen Gehalte von 400 fl. in Metallgeld auf den
1. August 1816 8 Uhr vormittags; Gesuche an die philo-
sophische Studiendircktion zu Laibach bis 21. Mai 1816.

6.) Die Stelle eines Mesners, Organisten und
Schullchrers bei der Pfarre St. Miftrecht im Dekanate <
Treffen, dessen Einkommen beim Herrn Ortspfarrer cr- !
fragt werden kann; Gesuche sind einzureichen beim Herrn
Dechanten und Schuldistriktsaufschcr. ,

7.) Die Stelle des Lehrers der ersten Klasse an der !
Hanptschule in Krainburg »nit dem Gehalte don 200 fl.
jährlich und die Stelle der Indusrrial-Mädche»üchrerin ,
mit dem Gehalte jährlicher 230 fl. Verlautbarung des i
Kapitular-Konsistoriums Laibach vom 2. September !
1816. 5

8.) Verlautbarung des bischöflichen Konsistoriums i
Laibach vom '̂9. Dezember 1816; Ausschreibung des
Schullchrer- und Mesnerdienstes zu Aich mit dem jähr- <
lichen Gesamteinkommen! von 179 fl. 43 kr. nach Abzug ?
des Unterhaltes eines Mcsncrknechtes und »inter der Be-
dingung, daß der bisherige Mesner als Mesnerknecht c
verbleibt und 50 fl. jährlich für seinen.Unterhalt erhält, s

15. Ge schäfts a n z e i g e n .
1.) I m Hause Alter Markt Nr. 153 kostet die Maß

guten echten roten Triestiner Weines 51 kr. und die Maß
guten echten Nefoskos 1 fl., 12 kr.

2.) I m Hause Nr. 16, 2. Stock, ist ein „gut con-
ditioniertes, gleich brauchbares Fortepiano" um 45 f l .
und eine wohltönige Guitarre um 13 fl. zu verlaufen.

3.) Beim Gastwirte Georg Steftftan in der Ele-
fthantengasse Nr. 1'5 kostet die Maß guten alten Wisseler
Weines 20 kr. und 24 kr.

4.) I n der k. k. Glasfabrik zu Sagor in Oberkrain
sind schöne Gattungen Glaswaren zu haben; es kostet
ein, Schock Tafelglas 2 fl. 30 kr., ein Schock Weißglas
1 fl. 15 kr., ein Schock Grünglas 1 fl., 1000 StÄck Ro-
soglio-Fläschchen 16 f l . ; von den minder schönen Glas-
Waren kostet ein Schock Weißglas 1 fl. ,̂0 kr., ein Schock
Grünglas 50 kr.

5.) Bei Herrn Mathias Schwinger, Vadftächter in
Töftlitz in Unterkrain, kostet: Mittagsmahl bet der ersten
Tafel 40 kr., bei der zweiten Tafel 20 kr., ein Abend-
mahl bei der ersten Tafel 30 kr., bei der zweiten Tafel
17 !kr., Wein per Maß 24 kr., 32 kr., 48 kr. und 1 fl.;
ein Zimmer für eine Person täglich 20 kr., ein Zimmer
fiir zwei Personen täglich 30 kr.; für zweimaliges Ba-
den im Fürstenbad täglich 8 kr., für einmaliges Baden
in» Fürstcnbao täglich 6 kr.

6.) Christian Geiser, Gastgeber unter der Tramsche
Nr. 168 (früher „bei der Vereinigung" genannt) emp-
fiehlt folgende Weine: alten steirischen Mahrwcin erster
Gattung zu 40 kr., alten steirischen Mahrwein zweiter
Gattung zu 28 kr., Vin dc N6 zu 48 kr., Tricster Stadt-
wein zu 40 kr. und ordinären schwarzen Wein zu 24 kr.

7.) Johann B. Sittar „Zum Goldenen Anker" in
der Altenmarktgasse empfiehlt u. a. ein „sehr gut brenn-
bares, nicht im mindesten rauchendes" Brennöl, daö
Pfund zu 20 kr.

8.) Beim Fleischhauer in Idr ia sind Zwei junge,
ungefähr vier Monate alte Bären beiderlei Geschlechtes
billig Zu verkaufen.

9.) Andreas Schidnig, Lebzelter, wohnhaft Polana-
uorstadt, verkauft das Pfund Kerzen zu 1 st./20 kr.

10.) Josef Anton Haselbeck, wohnhaft in der Gra-
dischavorstadt in der Einöde Nr. 4, gibt bekannt, daß
cr „um die billigsten Preise Zimmer ausmalt, Türen,
Fenster, Ialouz-Gitter ?c. anstreicht; auch stimmt cr Kla-
viere, kopiert Note»», und gibt Unterricht im Eingen und
auf dem Pianoforte."

11.) „Nächst dein schlvarzcn Värcnbierbrauer an der
Triestcrstraßc ist guter, steirischer Wein über die Gasse
maßwcisc und in größeren Partien aus dein Jahre 1815
Maß zu 18 kr. zu verkaufen."

12.) I m Drco'schen Hause in der Gradischavorstadt
Nr. 19 ist täglich zu haben alter gilter steirischer Wein
Maß 20 kr. und etwas leichtere echte Sorte Maß 14 kr.,
dann echter vortrefflicher „Kronbergcr Zcbcdiu", Wein,
aber nur eimerweise. Liebhaber haben sich zu wenden
an den hiesigen Kaufmann Michael Pessiack, Deutscher
Platz Nr. 205.

'̂3.) Peter Venazzi, bürgerlicher Schokoladenmacher,
wohnhaft Alter Platz Nr. 312 zu ebener Erde. verkauft
erste Gattung Pfund zu 2 fl., zweite Gattung zu li fl.
45 kr. und dritte Gattung zu 1 fl. 20 kr.

14.) Johann Debcllack, bürglicher Maler und Ver-
goldcr, wohnhaft in der Iudcngasse Nr. 226 iin zweiten
Stock, erbietet sich in der Größe von 1 bis 2 Schuh
gegen Bezahlung von 3 bis 4 Dukaten mit der ausdrück-
liche»» Bedingung in Ol zu porträtieren, daß, wenn der
Porträtierte nicht gut getroffen wird, er fich des bedun-
genen Betrages verlustig erklärt.

?. M a r k t p r e i s e i n L a i b a c h am 30. O k t o b e r
1816.

Weizen (Wiener Metzen) 8 f l . 40 kr. und 8 st. 36 kr.;
Gerste (mittlere Sorte) 4 f l . 36 kr.; Hirse (mittlere
Sorte) '5 st. 20 kr.; Haiden (mittlere Sorte) 5 st. 40 kr.;
Hafer 2 fl. 40 kr. und 2 fl. 36 kr.; eine Semmel 1 kr.;
ein Laib Weizenbrot 8 kr.; ein Pfund Rindfleisch 8 kr.

<Ii. T h e a t e r v o r s t e l l u n g e n i n L a i b ach.
1.) Donnerstag 11. Iä'imer zum Vorteil des Josef

Schaffer: „Heinrich der Stolze, Herzog von Sachsen"
oder „Der Kämpfer fürs Vaterland", ein Ritterschau-
sfticl mit Gesang in drei Aufzügen von Alois Gleim,
die Musik vom Herrn Kauer, Direktor des k. k. ftriv.
Theaters in der Lcopoldstadt.

2.) Samstag 27. Jänner zum Vorteil des Sängers
lind Schaufftielcrs Heinrich Oehlmann: „Die Indianer
in England", ein Originallnstspiel in drei Aufzügen von
August von Kotzebue. Dann folgt: „St. Sebustians
Martertod", ein großes, heroisches, lebendiges Gemälde
in fünf Bewegungen von Hürot.

3.) Donnerstag 4. April zum Besten der Stadt-
armcn: „Das Petschaft", ein Schauspiel in vier Auf-
zügen von Zieglcr.

4.) Somitag 25. August: ,Der baierische Hiesel",
ein Schauspiel in vier Aufzü<M nach einer wahren Ge-
schichte bearbeitet.
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5.) Donnerstag 29. August zum Vorteil dc,. Tochter
und des Sohnes Hans: „Die Vürgcr in Wien" oder
„Wenn ich nur was dlwon hätte", ein Originallustsftiel
in drei Aufzügen von Adolf Äaicrle, nach Manuskript.

6.) Donnerstag 14. November zum Vorteil des
Schauspielers Josef Wilhelm: „Lusianan, König in Je-
rusalem" oder „Die Einsiedlerin auf dem Berne Kar-
inel."

7.) Donnerstag 28. November zum Vorteil des
Heinrich Oehlmann: „Lutold, dcc Geächtete" oder „Das
Strafgericht im Totengewölbc", ein Originalrittersch<m-
sftiel in, fünf Aufzügen von Zicgler.

— ^„Offizielles Zeichen der Isonzo-Ylrmce.") Das
offizielle Zeichen der Isonzo-Armee ist in der Buchhand-
lung Fg. v. Kleinmayr H Fed. Vambcrc; in, Laibach,
Kongrcßplatz 2, in der Administration der „Laibachcr
Zeitung" sowie in der Kanzlei der Vuchdruckerei Jg. v.
Klemnnyr <K Fed. Vamberg in Laibach, MMoMtraße
Nr. 16, in Bronze zum Preise von 1,50 5t, in Silber zum
Preise von 3,50 K erhältlich. Der Reimrtrag fließt dem
Isonzofonds zu.

— (Patriotische Spende.) Herr M i x U r b a n c
mit Frau Fanny haben dem Stadtmcrgistrate anläßlich
des Geburtsfcstcs Seiner Majestät den Betrag von
100 K für die Witwen und Waisen ssesallener Soldaten
des dritten Korps übermittelt.

— (Für unsere Spitäler.) Zu, Handen des Fräu-
leins A. Maltauovi5 haben der Garni,sonsspitalsfili..lo
Nr. 2 an Spenden zugewendet: Herr A. P. 20 neue
Karton schachteln Zwirn, Knöpfe, Bänder, Nadeln u. dgl.
sowie 50 K; die „Fraucnfürsorge" durch Frau Henna
Paichcl 1000 Zigaretten; anläßlich des Gcburtsfestes
Seiner Majestät hat Frau Minta «aravon 1000 Ziga-
retten, 7 Kilogramm Bonbons, 3 Kilogramm Schoko-
lade, 2 Flaschen Kognak, writers Frau Herma Paichel
10 K gespendet. Den hochherzigen Spendern wird von
der Spitalslcilung und den Beteilten der wärmste Tank
ausgesprochen.

— (Spcnvcn für Kriegsblinde.) Herr QbcrmM-
zinalrat Primarius Dr. Bock bittet uns, folgende den
auf der Augenabteilung im hierNndischen Lanp
desspitale befindlichen Kriegsblinden gewidmete Spen-
den mit seinem wärmsten Danke zu veröffentlichen:
Herr Johann Kosler für weil. Herrn Ludwig Moro
50 K; Herr Direktor Klimsil im Namen der Schlarafsia
Smona für weil. Herrn Ludwig Moro 30 K; Herr Fa-
biani für weil. Herrn Emanuel Schneider 20 K.

— (Zigarettenspende.) Der Eigentümer des Kaffee-
hauses „Europa", Herr Anton T o n e j c , hat den Pflege-
befohlenen des k. und k. Neservespitals Nr. 5 1500 Z i -
garetten zukommen lassen. Für diese hochherzige Zuwen-
dung sagt dem Herm Spender, der dieses Militärspitals
zu wiederholten Malen in Freigebigkeit gedachte, öffent-
lich den herzlichsten Dank das Sviwlskommnndo.

— (Das ttörzer fürftbischüfliche Ordinariat) Hal
seinen Amtssitz »ach Sittich in Unterkrain verlegt. Das
Görzer Pricsw seminar ist im Zisterzienserkloster in Sit-
tich untergebracht, woselbst am 23. September das neue
Schuljahr eröffnet werden wird.

— ( In russische Kriegsgefangenschaft geraten.) Der
Oberleutnant eines Landwchrinfanterieregimcnts T l l lor
Karl CaPuder , Professor am EtlaMglimnasimn in
Krainburg, ist am 7. August, am rechten Bein verwun-
det, in russische Kriegsgefangenschaft geraten.

— (Die Silberne Tapfcrlcitsmcdaille erster Klasse)
wurde dem Stabsfeldwebel Anton 2 e r a t des L I R 27
verliehen.

— (Zur SlNmnlnng des Altpapiers.) Die Knapp-
heit an den zur Papierfabrikation notwendigen Roh-
stoffen hat zu Bestrebungen geführt, in großen Mengen
vorhandene, oft jahrzehntelang sorgsam aufbewahrte, be-
schriebene Papierbcstände den Papierfabriken zum Ein-
stampfen und zur Erzeugung von neuem Papier zuzu-
führen. Tank dem opferfreudigen Sinne der Bevölkerung
waren diese Bestrebungen bereits von Erfolg begleitet.
Anderseits aber darf man sich nicht verhehlen, daß sich
unter den in der besten Absicht der Stampfe übergebenen
Papiermassen manches Stück befinden kann, das v w
dient hätte, aufbewahrt zu werden, und es entsteht die
Besorgnis, daß auf diese Weise viel für die Geschichts-
forschung wertvolles Material für! Mlmcr vernicht^
wird. Die Archivs- und Negistraturbeständc der verschie-
denen Amw', die aus diesem Anlasse zum Teile gleich-
falls einer „Musterung" unterzogen werden, sind dmch
eingehende Skarticrungsvorschriften vor einer wirklichen
Schädigung geschützt. Anders verhält es, sich jedoch mit
den für wirtschaftsgeschichtliche Fragen wichtigen Regi-
straturen der großen Handlungshäuser und Fabriken so-
wie mit vielen seit langen Jahren aufbewahrten Fami-
licnpaftieren. Hier droht Gefahr. Es ist keineswegs
Zweck dieser Zeilen, der notwendigen und berechtigten
„Mpaviersammlung" entgegenzutreten; sie sollen viel-
mehr bloß eine Aufforderung enthalten, bei der Abgabe
von Altpapier an die Papierfabriken darauf zu sehen,

daß nichts der Vernichtung übergeben wird, das wert
gewesen wäre, aufbewahrt zu werden. Allerdings ist das
Urteil über historischen Wert oder Unwert solchen Alt-
Papiers nicht immer ganz leicht. Hier mit Rat und Auf-
klärung einzutreten, ist Aufgabe des k. k. Archivrates
(Wien, I., Mark Aurelstraße 5), der jederzeit bereit ist,
durch seine Organe kostenlos feststellen zu lasse», was
eingestampft werden kann und was weiter aufbewahrt
werden soll.

— (Vcdcutnng des Häcksels liei der Pferdefüttc-
rung.) Schon in Friedenszeiten lonnk vielfach di>c
Wahrnehmung gemacht werden, daß sich im Mist der
Pferde, insbesondere der zu anstrengenden Leistungen
herangezogenen Militär- und Schwerfuhrwertsvferde ver-
hältnismäßig bedeutende Mengen unverdauter Getreide-
ko'rner vorfinden. Diese Erscheinung ist unter den gegen-
wärtigen Verhältnissen, wo die sftarsamsw Gebarung mit
den Futtcrfrüchtcn geboten ist, besonders bedenklich, wes-
halb ihr von den Landwirten und Pferdehältcrn ein be-
sonderes Augenmerk zugewendet werden muß. Das Vor-
kommen erheblicher Mengen unverdauter Getrcidctörner
im Pferdcmist ist auf unrichtige- Fütterungsweisc Zurück-
zuführen, die darin besteht, daß dem Hartsuttcr cittweVer
gar kein Häcksel oder solches in unrichtiger Weise beige-
mischt wird. Der äußenn Form des Futters uud ins--
besondere der Beimengung von Häcksel kommt bei der
Surrogatfütterung eine hohe Bedeutung zu, weil sonst
Verdauungsstörungen oder wenigstens das Abgehen un-
vdrdautcr Gctrcidckbrncr die regelmäßige Folgc sind.
Emo unerläßliche Bedingung für die Verdauung vcs
Futters ist, daß dieses gründlich getaut und mit Spei-
chel durchsetzt wird. Bei der Verfütterung von reinem
Fruchttorn wird der Kaureiz zwar durch die äußere
Form des unverletzten Haferkorns mit seinen fcha.fcn
Spitzen und den Spelzen hervorgerufen, doch hat sich
auch hier gezeigt, daß eine Beimengung von Strohhäck-
sel zum Hafer den Kaurciz noch steigert und eine noch
bessere Ausnützung des Hafers zur Folge hat. Durch die
Surrogatfüttcrung jedoch, insbesondere durch die Bei-
mengung von mehligem und weichem Futter (z. N. Kleie
und Kartoffeln) wird der Kanr-iz sehr herabgesetzt, so
daß die im Futter enthaltenen Getreidetörner (Hafer,
Gerste) der Zerkauung und das ganz«- Futt?r mehr «der
minder der Einspeichelung entgeht. Andere Futtermittel,
die an sich wohl zum Kauen reizen, bilden beim Kauen
eine weiche, zähe, teigige Masse. I n diese teigige Masse
können die Getreidekörner beim KauM cmyekncttt wer-
den, so daß sie nicht zerbissen werden. Körnerfrüchte,
die mit solchen Surrogatfuttcrmitteln gemischt, v^rab?
reicht werden, können nun leicht in unverdautem Zustand
abgehen, wenn dem nicht durch geeignete M i w l vor-
gebeugt wird. Dies kann durch entsprechende Zuberei-j
tung der mehligen und weichen Futtermittel in einer
Form geschehen, die zum Kauen zwingt, (Brikettieren
des Futters, Pferdczwieback), weikrs durch gelreuntc
Vcrab.eichuna von weichem und Körnerfu<jter. Vci'f<
sftielsweise empfiehlt es sich, Pferden zunächst Kartoffeln
oder Rüben, mit Häckfel gemengt, vorzulegen und un-
mittelbar, nachdem dieses Futter verzehrt ist, das Kör-
nerfuttcr. Für mehliges Futter eignet sich diese Methode
nicht. Das wichtigste und allgemein anwendbare Mittel
aber ist die Nmnengung des Hartfutters mit geHäcksel,
tem Nauhfutter. Bei herrschendem Mangel an Stroh kann
dieses durch Surrogate ersetzt werden, als welche sich
Maisstengel, Maiskolben, Rebholz, Naunireisia. und
Heidekraut, alle natürlich in gehäckseltem oder auf andere
Weise zerkleinerten Zustande eignen. Wird die Bei-
mengung von Häcksel irgend welcher Art unterlassen,
so kann es allerdings zu den eingangs erwähnten be-
dauerlichen Erscheinungen kommen. ke—.

— (Mehlanweisung.) Von der städtischen Approvi»
sionierung wtrd das Mehl angewiesen werden Donners«
tag den Kaufleuten und Mehlhändlern aus Laibach,
Ircitag den Kaufleuten aus der Umgebung und Sams-
tag den Bäckern. Zeit und Ort der Mchlanweisuna:
städtischer Veratungssaal jedesmal um 8 Uhr stÄh.

— (Von der Erdbebenwarte.) Die sclsmographi-
schen Instrumente unserer Warte verzeichneten am 28. d.
vormittags ein starkes Fernbeben aus einer Entfernung
von über 6000 Kilometern. Beginn der Aufzeichnung um
8 Uhr 48 Minuten 58 Sekunden, Einsatz der zweiten
Vorläufer um 8 Uhr 56 Minuten 24 Sekunden, Beginn
der langen Wellen um 9 Uhr 10 Minuten 5'5 Sekunden;
größte Vodenschwankung von 0,06 Millimetern um 9 Uhr
15 Minuten 58 Sekunden, Ende gegen 11 Uhr. B.

— (Ein Irre an Brandwunden gestorben^ Gestein
früh vergaß eine Krankenwärtern» in der Landcsirren-
anstalt in Studenec im Zimmer der geisteskranken Ale-
xandra Logar eine Schachtel ZündholzclM. Diese Gele-
genheit benutzte die .Kranke, um ihr Bett anzuzünden,
wobei sie so schwere Brandwunden erlitt, daß sie »och
am gestrigen Tage starb.

„Der Slandal" mit Erna Moreno im Kino Central
im Landrsthcakr. So hat man den gestern im Landes-
theatcr den ersten Film der Erna Morena-Serie ^eschen,

der die Filmfabrik „Union", wie man bereits sehen
kann, ein besonderes Augenmerk zuwenden wird. Rein
inhaltlich schon bedeutn der Film, der sich an ein bekann-
tes Meisterwerk der Bühne anlehnt, eine Sensation und
die grandiose bllanzlciftlmg der Morcna beweist wieder,
daß wir in ihr unbestritten die beste Darstellerin von
Salonrollcn im Film besitzen. — I m Lustspiel „Die
rlettrische Puppe" rechtfertigt Charlie Chaplin als Dar-
steller dcr Puppe und des Ersatzes den glanzvollen Ruf,
dcr ihm vorangeht. Dazu das humorvolle ^ i ld „Hans«
chen nnd die schwarze Hand" und die neucstcn Film»
lriegoberichte. Vorstellungen um halb 5 Uhr nachmittags,
um 0, halb 8 und 9 Uhr abends.

Der neueste Film: Der 18. Angnst im österreichischen
Hanptquartier. Ein Nachgedenken an Kaisers Geburts-
tag bildet der eben in den großen Kinos in Wien ang«-
setzw aktuelle Film, dcr Prächtig durchgeführte Ausnah-
men vom Besuch des Deutschen Kaisers im Standort der
Armecleitung am 18. August im lebenden Bild vorführt.
Fcldmarschall Erzherzog Friedrich steht in Erwartung
des kaiserlichen Besuches. Ein Auto fährt vor. Der lange
Mantel der österreichischen Gencraluuiform hindert den
Teutschen Kaiser am raschen Anssteigen. Aber dinijt-
bcrcite Hände helfen dem lächelnden Monarchen ous dem
beschwerlichen Kleidungsstück, und würdevoll, trotz seiner
schlanken, sehnigen Elastizität steht er da und bewegt sich
im Bilde. Jede Bewegung ist harmonisch abgemessen,
jede Miene des ernsten, rnhigen, immer wieder freund-
lich lächelnden und schier sprechend ausdrucksvollen Ge-
sichtes beherrscht, als wüßte in jedem Augenblick "der
Kaiser, daß er photographiert werde, ja, als wäre <r
sich bewußt, daß ein Filmoveralcur am Werke sei, um
eine Serie lebender Aufnahmen zu schaffen, die das große
Publikum dcr verbündeten Staaten cî zücken und begei-
stern sollen. Das bewirten dksc Ausnahmen auch in der
Tat. Die Intimität jedes, auch des kleinsten Zuges in
diesem so würdevollen höfischen Akt berührt den Be-
trachter aufs tiefste. Sieht er den, Deutschen Kaiser und»
dc» Fcldmarschall-Erzhcrzoa. im zwanglosen Gespräch
mit Herren des wechselseitigen Gefolges, sieht er die star-
ken Gesten, die kraftvoll ausgerichteten Gestalten, die
hier im Moment einer kurzen Begegnung über die l, elt-
bcwcgendsien Fragen des Tages ihre Ansicht tauschen,
so verdankt er diesem wahrhaft lebensvollen Bild das
schöne und große Bewußtsein seiner Zeit. Dieser hoch-
interessante Film wird diesertage im Kino Central im
Landcsthcatcr vorgeführt.

Die beliebten Künftlerimicn Eva Sprier und Lotte
Neumann im Kino Ideal. Gestern fand die Erstauffüh-
rung dcr Tragödie „Die andere" statt. Die Tragödie
eines edlen Mädchens, das selbst den Tod sucht, um den
Mann ihrer Neigung freizugeben, damit er an dcr Seite
dcr von ihm geliebten Frau glücklich werde. Die traurig-
schönc Handlung dieses hübschen Films, die uns edl,«
Charaktere voll Aufopferung und Treue zeigt, vereint
mit dem außerordentlich guten Spiel der darstellenden
Kräfte, ruft dem Zuschauer nachhaltigen Einomck her-
vor. —- „ ) m blauen Cngel", Schwank mit Anna Müller-
Linckc, und die ncncftcn Kriegsberichte ergänzen das sehr
gute Programm, welches nur noch heute dm 39. und
morgen den 31. d. M. zur Vorführung kommt. Ideal.

Mit 1. September 1916
oeginnt ein n e u e s A b o n n e m e n t auf die

Uaibacker Teilung.
Die P r ä n u m e r a t i o n s - B ed i n g u u g en bleiben

u n v e r ä n d e r t und betragen:
mit poflversendung: für Laibach, abgeholt:

ganzjährig . . »O ü — b ganzjährig . . 2 2 ll — b
halbjährig I » » — » halbjährig . . I I » — »
vierteljährig . 7 » »0 » viertehährig . » » 50 »
monatlich. . . 2 » »O » monatlich. . . I » 85 »

F ü r d i e Z u s t e l l u n g i n s H a u s f ü r h i e s i g e
A b o n n e n t e n p e r J a h r 2 K r o n e n mehr .

Die P. T. Abonnenten werden höflichst gebeten,
den Pränumerationsbctrag fiir die «Laib. Zeitung»
stets rechtzeitig und in vorhinein zu entrichten, da
sonst die Zusendung ohne weiteres eingestellt wird.

MW- vle ?s3numel«<lon5 »elsiae wollen psstolrei
lugesensel welsen.

Jg. V. Kleinmayr ä Fed. Kamberg.



Laibacher Zeitung Nr. 198 1408 30. August 1916

Der Arteg.
Telegramme des k. k. Telegraptzen-Korrespondenz-Bureaus.

Oesterreich - Ungarn.
Von den Kriegsschauplätzen.

Wien, 29. August. Amtlich wird Verlautbart: 29sttn
August. Russischer Kriegsschauplatz: Heeresfront des
Generals der Kavallerie Erzherzog Karl: Der Tonan-
Monitor „Almos" zerstörte durch Fener bei Turn-Ec-
verin mehrere militärische Anlassen. An allen übergan
ge« dcr 000 Kilometer langen ungarisch-nnnänischcn
Grenzncbirgc sind die Grcnzsicherungotruppen ins Gefecht
gekommen. Der Feind holte sich, wo ^ auf unsere Ba-
taillone stieß, blutige Köpfe, namentlich nordöstlich Von
Orsova, bei Pctroszcn») im Gebiete des Vörös-Torony-
(Natcn Tunw) Passes, auf den Höhen südlich von
Brasso, auf denen das tapfere SzcNcr In f . Reg. Nr. 82
heimischen Boden verteidigte, und in« Gyergyo-Gebirne.
Nur dao N'citc Ausholen starker rumänischer Umfassungs-
lolunnen vermochte unsere vorgeschobenen Abteilungen zu
vercMassru, rückwärts angelegte und planmäßig zuge-
wiesene Stellungen zu beziehen. I n der Bukowina und
in den galizischcn .Karpathen leine besonderen Ereignisse.
Bei den gestern gemeldeten Kämpfen nördlich von Mar-
yamplil wurden über 100 Man« lind ein Mischincn-
gewehr eingebracht. Südlich von Zborow vereitelten un-
sere Truppen russische Annäherungsversuche durch Ge-
genstoß. Heeresfront des Gcneralfeldinarschalls von Hin-
denburg: Bei Szelwow brach ein Nlssischer Angriff in
unserem Artillericfcucr zusammen. Bei Nudts-Czerc-
wiszcze kam es zn Infanterictämpfcn. — Italienischer
KricsBschauftlatz: Die Tätigkeit des Feindes ch in meh-
reren Frontabschnitten lebhafter geworden. Unsere Stel-
lungen auf den Fassancr Alpen stehen nnter andauernd
ftltrkcln Gcschütlfellcr. Angriffe gegen die Camiol-Scharte
und die Cinm di Ccce wlndrn abgeschlagen. Der Can-
riol-Gipfel fiel nach hnrtnältigc», Knnlpfc in Feinde?-
Hand. An der Dolomiten Front scheiterten mehrere Vor-
stöße dcr Italiener gegen unsere Nufrcddo-Ttcllunn. I m
Plöstcn-Abschnitte und an der tüstcnländischen Front
zwischen dem Col Santo nnd Nova vas versuchte
feindliche Inwitcr ic an mehreren Stellen mit kräftiger
Artillcrieunterstiwung vorzugehen. Diese Versuche wur-
den überall vereitelt. — Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Unsere Donauflottillc schoß die Petrolenmraffincrie bei
Ginrgiu iu Brand. Dcr Stellvertreter des Chefs des Go
neralstabes: v. H ö f e r , FML.

Vine Erklärung des rumänischen Metropoliten in Ungarn.

Budapest, 29. August. Der griechisch-orientalische ru-
mänische Metropolit Maugra erklärte einem Mitarbeiter
deß „Az Eft": Rumänien hat der Monarchie den Krieg
erklärt. Infolgedessen betrachten wir ungarländische Nu-
mänen, die ini Bewußtsein dessen, daß Rumänien und Un-
garn auseinander angewiesen sind, und nur im gegen-
seitigen Vertrauen eine Garantie des zukünftigen Gedei-
hens ersehen, nunmehr Rumänien als unseren Fenrd. Die
ungarländischcn Numänen wollen weder erobert, noch be-
freit werden. Unter dem Szepter des ungarischen Königs
lebten wir ja jahrhundertelang und mit unseren ungari-
schen Brüdern leben und sterben wir. Ich bin überzeugt,
daß mit dem heutigen Tage jede andere Politik ausge-
schaltet ist und in unserem Vaterlande kein Nnmäue lebt,
der nach der Kriegserklärung sich nicht mit dem Ungartum
identifizieren lrmrde. Mi t aller Kraft wollen wir daran
arbeiten, das) das feste Zusammenhalten der Ungarn uud
der ungarländischen Rumänen und die darin enthaltene
Kraft ungeschmälert und ungeschwächt aufrechterhalten
bleibe.

Die Lage in Serbien, Montenegro und Albanien.

Wien, 28. August. Aus dem Kriegspressequarlicr
wird ssemeldet: „Daily Telegraph" meldet vom'18. d.
aus Rom, daß im Ju l i d. I . von unseren Behörden 808
Serben und Montenegriner hingerichtet worden seien.
Diese Behauptung ist eine zielbewußte Unwahrheit I m
Monat Ju l i ist in Montenegro überhaupt kein Monte-
negriner juftifiziert worden. Nur im Kreise Ipek wurden
neun Albaner wegen Verbrechens gegen die Kriegsmacht
des Staates hingerichtet.' I m letzten Vierteljahre wun-
den in Montenegro im ganzen wegen Verbrechen sieben
Montenegriner justifiziert. Auch in Serbien fanden außer
der Iustifizierung von fünfzchn Schwerverbrechern (und
zwar wegen Mord einen, wegen Naub vier und wegen
Verbrechens gegen die Kriegsmacht zehn Fälle) im Juli
keine Himichtungcn statt. I m Rahmen der tendenziösen
Lügenkampagne über die Verhältnisse in den durch un-
sere Truppen besetzten Aalkangebictcn tauchen auch die
über Albanien im Auslande verbreiteten unwahren Be-

hauptungen in verschiedenen Zeitungen immer wieder
auf. Es wird in Zeitungen behauptet, daß in Albanien
Unruhen, Hungersnot und Aufstände herrschen sollen.
Wie auch letzthin an der Hand der Tatsachen darauf
hingewiesen wurde, sind all diese Behauptungen frel er-
funden. I n Albanien herrscht vollständige Ruhe. Die
Verhältnisse sind außerhalb des Gebietes dcr kleineren^
Kämpfe an der Front dcr Vojusa überall in jeder Hin-!
sicht friedliche. Eine ähnliche Ruhe, wie sw jetzt in Al-
banien herrscht, war dort in früheren Zeiten nie der
Fall. Die Nachrichten über eine Hungersnot sind in kei-
ner Weise gerechtfertigt. Es herrscht wohl kcin Überfluß
au Nahrungsmitteln, doch finden die Bewohner selbst der
am schwersten zugänglichen Gebiete ihre notwendige
Nahrung. Seit April bis Endo Ju l i wurden an Al-
baner als Vcrftflcgsaushilfe ungefähr 100 Waagon
Malis und Mehl, 10 Waggon Gemüse und 3 Waggon
Zucker ausgegeben und zumindest ebensoviel gelangte lm
Tauschwege in die Hände dcr Bevölkerung. Wie cmcĥ
letzthin betont wurde, würdigen die Albaner die Für-
sorge unserer Militärbehörden im vollsten Maße. Eben
darum ist die Stimmung überall günstig, und oon einer
Unruhe ist keine Spur wahrzunehmen.

Deutsches Neich
Vo» den Kriegsschauplätzen.

Berlin, 29. August. Das' Wolff - Bureau meldet:
Großes Hauptquartier, 29. August, Westlicher Kriegs-
schauplatz: I n vielen Abschnitten dcr Front macht sich
eine erhöhte Feuerlä'tinteit des Feindes bemcrtbar. I m
Somme- nnd Maas-Gebiete nahm dcr Artillcriclampf
besonders grusle Heftigkeit an. Nördlich der Somme wie-
derholten sich die mit erheblichen Kräften nnternommcncn
ensslischcn Angriffe zwischen Thicpual und Pozi^rcs; sie
sind blutig gescheitert. Znm Teilej führten sie Zum 9lah-
lampfe, dcr nördlich vo» Quitters mit Erbitterung fort»
gesetzt wird. Mehrere Handgranatenannriffc wurden am
Delvillc-Waldc und südöstlich von Guillemot abgewie-
sen. Rechts dcr Maas griffen die Franzosen zwischen den,
Wcrle Thiaumont und Fleuru sowie am Vcra.walde au.
I m Feuer der Artillerie, der Infanterie und Maschinen-
gewehre brachen die Angriffswellen znsammrn. Schwii
cherc feindliche Vorstöße südlich nnd südöstlich von Eaint
Mihiel blieben erfolglos. Drei feindliche Flunzenge sind
im Luftlanrpfe abgeschossen, und zwar eines südlich von
Arras, zwei bei Bapamne, ein viertes fiel östlich von
St. Qnenrin unversehrt in unsere Hand. — Ostlicher
Kriegsschauplatz: Die Lage ift im allgemeinen unver-
ändert. 'An einzelnen Stellen war die Fcuertiitigleit
etwas lebhafter. Westlich des Stochod bei Nudta-Czcrc-
wiszcze tam es zu Infantericliimpfcn. Nördlich des
Dnjcftr wnrdcn bei Abwehr schwächerer russischer An-
griffe über 1W Gcfanncnc gemacht. I n den Karpathen
fanden Znsaunncnstösjc 'wt russisch - rumänischen Bor-
truppcn statt. Bei Bursztyn an der Gnila Lipa wurde
ein russisches Flua.zc„n im Lnfttampfe zur Landung ge-
zwungen. — VMaulriegsschmiplatz: Keine Creissnisse
von besonderer Bedeutung. Oberste Heeresleitung.

Reise des Reichskanzlers ins Große Hauptquartier.

Berlin, 29. August. Reichskanzler Dr. von Beth-
mann-Hollwcg ist ms Große Hauptquartier abgereist.

Veränderungen im Generalftabe.

Berlin, 29. August. (Amtlich.) Der Kaiser enthob
den gegenwärtigen Chef des Generalstabes des Feld-
heeres von F a l k e n h a y n zwecks anderweitiger Ver-
wendung von diesem Posten und ernannte den Gencral-
feldmarschG von H i n d e n b u r g zum Chef des Gc-
ncralstabes, ferner zum ersten Generalquarticrmeister den
Generalmajor von L u d e n d o r f unter Beförderung
Zürn General der Infanterie.

Die Ernte.

Berlin, 29. August. Das Wolff-Vureau meldet: Nach
dem Ergebnisse der vorläufigen Ernteschätzungen von Brot-
getreide war das Kuratorium der Neichsgetreidestelle in
der Lage, den Arbeitern Vrotgnlagen, die in den letzten
zwei Monaten des alten Erntejahres als Sonderzulagen
gewährt worden waren, nunmehr als dauernde Vermeh-
rung der Brotrationen zuzubilligen und außerdem allen
jugendlichen Personen zwischen 12 und 17 Jahren ab Isten
Oktober eine Zulage von 50 Gramm Mehl für den Tag
zu gewähren. Die Vrotgetreideernte des Jahres 1916 ift
als mittlere Ernte zu bezeichnen, die über das Ergebnis

der vorjährigen Mißernte nicht unwesentlich hinausgeht.
Sie ermöglicht eine nicht unerhebliche Verbesserung der
Brotversorgung der Bevölkerung vorzunehmen. Alles in
allem kann sonach gehofft werden, daß die Versorgung der
Bevölkerung mit Brot, Mehl, Gries und den übrigen aus
Getreide hergestellten Nahrungsbehilfs- und Ersatzmitteln
besser werden wird wie bisher.

„Das Mirakel Österreichs.",

Köln, 29. August. Unter der Überschrift „Die M i -
rakel Österreichs" schreibt die „Kölnische Zeitung": Alle
Völker an den Grenzen der Donaumonarchie sind von
dcr Manie besessen, sich aus dem Leibe Österreich-Un-
garns Stücke herauszuschneiden für die Verwirklichung
ihrer großen wahnsinnigen Träume. Was ist aus Groß-
Serbien geworden? Groß-Ftalien besteht bis jetzt aus
der Provinzstadt Görz. Groß-Numänien wird ww ein
Luftgebilde vor dein rauhen Hauch der Wirklichkeit zer-
gehen. Österreich-Ungarn rust allen diesen Phantasten
des Raubgesindels an seinen Grenzen zu, was die Spar-
taner von ihren Waffen zu dem Perserfeldhcru! sagten:
Holt sie euch! Es ist unerhört und grenzt an die Sagen
aus epischer Vorzeit, was Österreich-Ungarn seit zwei,
Jahren im Kampfe gegen immer neu auftauchende Feinde
geleistet. I n früheren Zeiten hat man in anderem Sinne
von dem Mirakel des Hauses Österreich gesprochen. Jetzt
kann man von Mirakeln sprechen, die Land uud Voll der
gesamten Donaumonarchie in nichhermüdeten Kampfe
durch zwei Jahre vollbringt. Die österreichisch-unharischc
Monarchie wird auch den Schwätzern Bukarests bald
Zeigen, wo die wahre Kraft der Donauvölkcr liegt: I n
der alten Monarchie nämlich, die ihnen erst Kultur und
Gesittung gebracht hat.

Der Petroleumabsatz zu Leuchtzwecken verbaten.
Berlin, 29. August. Das Wolff-Vureau meldet: Durch

Bekanntmachm^g des Reichskanzlers vom 28. August ist
der Absatz von Petroleum zu Ieuchtzwecken sowohl an Wie-
derverläufer wie an Verbraucher bis auf weiteres ver-
boten. ,

Italien.
Angriffe gegen Deutschland und Demonstrationen.
Lugano, 29. August. Anläßlich der Kriegserklärung

Italiens an Deutschland richten die italienischen Blatter
endlose Augriffe gegen das Deutsche Noich, heben indessen
hervor, daß die Kriegserklärung militärisch ohne Bedeutung
sei mud lediglich moralisch, rechtlich und diplomatisch ge-
worlet werden müsse. Die berufsmäßigen Lärmmacher
auf den Straßen iuid Plätzen Roms waren gestern abends
prompt versammelt. Unter Absiugung der Oberdank-
Hymne durchzogen sie den Korso bis zum Palazzo di Ve-
nezia und wurden in den Kaffeehäusern und Theatern mit
Beifallsrufen empfangen.

Rnmänien soll zuerst Bulgarien bekämpfen.

LuaMw, 29. August. Die Besprechungen der Lage
iil der italienischen Presse gipfeln in dcr Auffassung,
daß Rumänien den Krieg weniger aus irredentistischen
Beweggründen erklärt habe, als »lielmchr, um Bulga-
rien keine überragende Stellung aus dem Balkan erlangen
zu lassen. Italien und seinen Verbündeten erscheint die
Einsetzung der rumänischen Streitkräfte gegen Bulga-
rien mid gegen die Türkei auch weit erwünschter und
dringender als gegen Österreich-Ungarn, dessen Grenze
in ihrer ungeheuren natürlichen Stärke übrigens bereits
offcu lind entsprechender gewertet wird als vor der
Kriegserklärung Rumäniens. Fast alle Ze i tunM weisen
Rumänien nachdrücklich darauf hin, daß cs vor allem
seine Lcistunaskraft in den Dienst des gesamten Kampfes
gegen die ganze feindliche Koalition zu stellen habe, alfo
im Verein mit Nußland und Salonichier Armee einen
entscheidenden Erfolg gegen Bulgarien und damit jene
tiefgreifende Umwälzung der Lage auf dem Balkan her-
beiführen müsse, welche eine rasche Lösung dos gesamten
Kriegsproblems und die Befriedigung aller beliebigen
rumänischen Aspirationen bedeuten werde.

Bon der Giolitti-Presse.

Lugano, 29. August. Die römische Zeitung „Cöncor-
dia", die von einem Neffen Crispis geleitet wurde, hat
am Tage der italienischen Kriegserklärung an Deutsch-
land ihr Erscheinen eingestellt, indem sie ihr Neuerscheinen
erst nach Beendigung des Krieges ankündigte. Der Kom-
mentar der Turiner „Stampa" zur Kriegserklärung an
Deutschland wurde vollständig unterdrückt.
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Tie Tchwciz. z
Bestätigung der Neutralitätserklärung.

Bern, 29. August. Anläßlich der ^riegöertläruny I ta °
liens an Deutschland Mld des Eintrittes Rumäniens in
den Krieg hat der schweizerische Bundesrat seine früheren
Erklärungen, betreffend die Hiudhabung striktester 3teutra-
l i tä t gegenüber den kriegführenden Stanten bestätigt. Tas
politische Tepartelnent hat dies den auswärtigen Regierun-
gen durch Vermittlung der schweizerischen Gesandtschaften
gur Kenntnis gebracht.

Automobile f i i r Rumänien.

Lugano, 28. August. Nach dem „Secolo" sind vorgestern
crus Zürich 22 Bahnwagen mit Automobiltcilen schweize-
rischer Fabrikation, an die Adresse des Bukarester Kricys-
nnrristoriums übor Frankreich abgegangen.

Die Niederlande.
Bliittrrstimmen über Rumänien.

Amslerdam, 29. August. ..Vaderlaud" schreibt: Eö lviire
zu naiv, anzunehmen, dah eine höhere Idee, als die Frage,
was verlangt unser „Interesse", für Rumäniens Beschluß
ausschlaggebend war. Man darf sogar annehmen, daß die-
ses Interesse für einige maßgebende Personen in der ru-
mänischen politischen Welt einen stark persönlichen Cliarak-
ter trag:. Die rumänische Presse wurde mit Geld nnd
guten Worten, durch ersteres vielleicht mehr als durch leh-
teve, «in Bewegung gesetzt. Die öffentliche Meinung wurde
bearbeitet und hinter den Kulissen wurde unter den Macht-
habern in einer Weise intrigiert, von der wir uns vorläu-
f ig nur vage Vorstellungen machen können. Nie Hoffnung
auf Kriegsbeute zog Rumänien zur Entente. — „Nieuwe
dan den Tag" schreibt: Tie Rumänen hätten die Greuel
des Krieges sicher vermieden, wenn sie nicht glaubten, daß
die Chancen günstig seien, mit wenig Mühe und Blutver-
lust einen Erfolg zu erringen. Wi r ziehen aber aus dem
Verhallen der verantwortlichen Etaaismänner absolut nicht
den 3chluß, daß es jetzt um die Zentral in ächte ge-
schehen sei.

Her Seekrieg.
E i n englischer Hilfskreuzer versenkt.

Berl in, 29. August. Das Wol f f -Bureau meldet:
A m 24. August versenkte eines unserer U Boote in der
nördlichen Nordsee einen englischen Hilfskreuzer. (Notiz
des Wolff-Bureaus: Es handelt sich offenbar um den
von amtlicher englischer Seite alls gesunken gemeldeten
Kreuzer „Tuke of Albany".)

Dr . Lohmnnn und Kapitän König bei Kaiser Wilhelm.

Berl in, 29. August. Das Wolff-Vureau meldet aus dem
Grohen »Hauptquartier vom Heutigen: Seine Majestät
der Kaiser empfing heute den Gründer und Vorsitzende»
des Aufsichtsrates der deutschen Ozeanreederei T r . Loh-
mann (Bremen) uud den Kapitän König des Handels-
unterseebootes „Deutschland" und sprach den Herren seine
grotze Frcude und Anerkennung cms. Lohmann und König
wurden der Tafel beigezogen.

Versenkt.

London, 29. August. Nach einer Lloydmelduny ist der
griechische Dampfer „Leandros" am 25. August im Mi t te l -
meer versenkt worden. Die Besatzung ist gerettet.

Miristiania, 28. August. Die britische Admiralität
teilte der norwegischen Gesandtschaft in London mit, dcrtz
der Dampfer „ Isdalen" im Mittelmoer durch ein Unter-
seeboot versenkt worden sei. Die BesatzuM wurde gerettet!
und nach Toulon gebracht. l

Auf eine Mine nestosten.

Rotterdam, 29. August. Der hier einlaufende Logger
„Vlaardingen 25" hatte 19 Manu der Besatzung des nor-
wegischen Dampfers „Rentaria'" an Bord, der, von Chri-
stiania nach Bilbao unterluegs, in der Nordsee auf eine
Mine gestoßen lind gesunken ist.

TaS vor Alexandrette uersentte englische Schiff.

Konsmntinopel, 2«. August. Wie nachträgliche Berichte
besagen, war das am 21. d. M. im Golf von Alexandrettc
versenkte englische Schiff mit zlvei Kanonen uiU> einem
Maschinengewehr bestückt uud mit einer Einrichtung für
drn'lMose Telcgraphie ausgestattet. Von den 38 M m m sei-
ner, Besatzung sind 19, darunter der Kommandant und
zluei Offiziere, gerettet worden.

Die Bewaffnung der englischen Handelsschiffe.

Haag, 29. August. Das Haager Korrespondenz-Bureau
meldet: Von einer Mittei lung der britischen !)!cgierung an
die niederländische Regierung über die Beluaffuung engli-
scher Kauffahrteischiffe ist hier an majjgebender Stelle
nichts bekannt.

Der amerikanisch-englische Notenwechsel.

Ber l in, 29. August. Der Vertreter des Wolff- Vu -
reau in Newyork meldet: Die Regierung hat ein Weiß-
buch veröffentlicht, das die Korrespondenz zwischen den
Vereinigten Staaten und England während des Kruges
enthält und an verschiedenen Fällen zeigt, warum Ame-
rika eine energischere Sprache gegen England führte. So
hat im Falle des amerikanischen Protestes gegen die An-
wesenheit britischer Kreuzer auf der Höhe der amerila-
nischep Küsten England eine Note übcrsanot, worin es
offen als Necht britischer Schiffe erklärt, längs der 5lüste
zu operieren, solange sie es vermeiden, in die amerika-
nischen Hoheitsgewässer einzudringen. Die von der bri-
iischcn Regierung m M f ü h r w l Argumente wurden I n
der amerikanischen Note vom 26. Ap r i l 1916 widerlegt,
besonders ausführlich, daß die Tatsache, daß deutsche
Handelsschiffe in amerikanischen Häfen untätig liegen,
eine strenge Überwachung notwendig mache. Die Nute
fährt fort: Eure Exzellenz haben seit März 1M5 meine
Aufmerksamkeit nicht auf die Möglichkeit des Entschlüv-
fens von Proviantschiffen gelenkt. Unterdessen jedoch
fand ich es für notwendig, die Aufmerksamkeit auf sie-
wisse Fälle zu lenken, in denen Seiner Majestät Schiffe
auf der höhe amerikanischer Häfen kreuzten und mit
Booten, die von der Küste her tamcn, in Verbindung
traten, ja sogar in amerikanischen Gewässern Kohlen
eingenommen haben. Weitere Gründe können, falls es
notwendig ist, angeführt werden, um dem britischen Ver-
fahren entgegenzutreten. I n Friedenszeiten ist die Mo-
bilmachung einer Armee, besonders wenn sie in der
Nähe der Grenze erfolgte, oft als Grund ernsten Anstoßes
angeschen und in einem Lande zum, Gegenstande eines
Protestes gemacht worden. Eine Washingtoner Depesche
des internationalen Nachrichtendienstes sagt: Auf die-
sen in energischestem Tone abgefaßten Protest, der zu-
gleich auf die ernsten Folgen hinwies, ist bisher keine
Antwort eingetroffen. GelegeMch ihres A u ö b l W m s
wurde gesagt, daß die Gelegenheit, England zu zwin-
gen, von der amerikanischen Forderung Kenntnis zu
nehmen, jetzt besser ist, als sie war.

Die amerikanische Marinevorlage.

Newyork, 28. August. (Fimkensvruch des Vertreters
des Wolff-Vuveaus.) Bei Besprechung der neuen Marine-
Vorlage, dio 488 Mill ionen Dollar für den Bau von 16
Grotzkampfschiffen und mehreren k le idn Schiffen inner-
halb eines Zeitraumes von drei Jahren, vorsieht, sagt
„Globe": Die Weltlage ist devcrrt, und der Ausgang des
Krieges so unsicher, daß das 2cmd die Vermehrung seiner
Mavinemacht im Interesse seiner Sicherheit nicht unter-
lassen, kann. Augenblicklich sind wir sicher geschützt durch
dw Marine der Vorbandsmächtc, aber angenommen, die
britische Flotte würde vernichtet, WÄches würde dann die

Politik der Ientralmächte auf Grund ihrer Theorien von
den Plätzen an dor Sonne sein? Wenn Tirpitz die See
beherrschte, wie viel Tage würde die Monroe-Doktrin noch

> Geltung haben? Auf der anderen Seite haben wir keine
I Garantie dafür, daß England — sollte es aus dem Kriege
cvls unbestrntlenor Herr über die sieben Ozeane hervor-
gehen — diese Macht stets vernünftig und selbstlos anwen-
den wird.

Frankreich.
Chinesen als Munitionsarbeiter.

Paris, 28. August. Nach dem „Pell t Parisien" sirch
1000 Chinesen in Paris angekommen, wo sie in den M u -
nitionsfabriken Verwendung finden werden.

Die Türkei
Vericht des Hanptquartiers.

Konftantinopel, 28. August. Das Hauptquartier teilt
mit : I rakfront: Unverändert. — Persische und russische
Front : Auf den, rechten Flügel haben unsere Truppen,
nachdem sie in der Richtung anf Dcvclatabnd südöstlich
vun Hamndan, angetroffene russische Ttreitkräfte zurült-
geworfcn hatten, die genannte Ortschaft erreicht nnd die
dortige, Messend von 'hurn gesänvert. ) m Zentrum und
auf dem linken Flügel vun Scharmiwcln abgesehen, leine
Operationen von Bedeutung. — Kaukcchlsftont: Auf
dem rechten Flügel brechen die Unsria.cn den Widerstand
der Nnsscn, die sich in beherrschenden Ttclluna.cn halten,
dnrch glückliche ^Angriffe und richteten sich ftaffelfürmig
ei«. Bei einrm diefcr Angriffe allein, die eine «nscrer
Kolonnen am 2li. August mit glülklichelnj Erfolge nntcr-
nahm, ließ der Feind über U M Tote anf dem Schlacht-
fclde zurück. Wi r machte», einen Tff izier und 59 Mann
M (befangenen nnd erbeuteten nber l»W Gewehre, '?5l)
l isten Muni t ion, eine große Menge Genicmatcrinl und
Bomben. I n , Zentrmn wurden einzelne Überfälle mit
Erfolg durchgeführt. Wi r nahmen ein Stück eines feind-
lichen (Grabens nnd zwangen die Verteidiger zur Flncht.
W i r erbeuteten militärische AnsrüstnngsgcncnstilNoc «nd
zerstörten einen Te i l der feindliche,, Gräben!. Auf dem
linken Flügel nnd im >tüftcnabschnittc zeitweise aus-
scchcndcs lebhaftes örtliches (Ycschi'chfeuer. — Am 27sten
Anssnst warfen feindliche Flugzeuge, die von cinem nnf
der Höhe von Tr ipol is (Syrien) und Jaffa erschienenen
Mutterschiffe nllf^fticgcn waren, auf mehrere Küftenab-
schnitte wirkungslos Vomben ab nnd verschwanden dann.
Durch die Bomben wurden drei Zivilpersonen verwun-
det. Anf einem jüngst in der Gegend von Chazza abge-
schossenen Flugzeuge wnrdc ein Maschinengewehr in gn-
ten, Zustande gefunden. — Auf den übrigen Frunten
nichts von Bedeutung.

Die Aufständischen von Mekka.

Konstnntinupel, 28. August. Aus Medina cingetvofsene
Nachrichten melden, daß die Aufständischen von den nord-
westlich von Mekka gelegenen, die dortige Gegend beherr-
schenden steilen Hängen, wo ^ie sich zu behaupten versuch-
ten, von den gegen sie ausgesandten türkischen Truppen
vertrieben wurden. Die Verfolgung wird erfolgreich fort-
gesetzt.

Griechenland.
i

Kunda.elmnn.en gegen den griechischen Generalstab.

Paris, 28. August. Wie die „Agence Havas" aus Sa°
louichi meldet, fanden dart lärmende 5wnbgebungen ge-
gen den griechischen Generalstab wogen angeblicher Bevor-
zugung Bulgariens stn-tt.

^ Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Atnlsbcatt.

X. L. I I I . 1993 ex 1916.

2ur Oui-cbkükrunx 6er mit 6er lnizerlicken Ver-
olänunx vom 27. ^ U 3 t 1916, k. 0 . L1. Nr. 270.
Angeordneten t^ckveröteuerunF von Vier liat äer
kin3n?mini8tel mit äer Veror6nunF vom
28. ^uxuät 1916, K. 0 . L l . Nr. 271, nacn8teuencle
LektimmunFen erwägen:

l^nternekmer von Lierblimereien un6 In-
naber von selbenäissen, 6^3 iät mclit auk
KecnnunS einer o3terreicn!5cken Lrauerei, betrie-
denen Liernieäeriassen, 6eren l^^upt^eZcnizit äer
^b3^tx von Vier an Meöerverlliwter bilclet, Än6,
wenn 8ie am 1. 3eptember 1916 einen Vorrat von
menr aw 5 Nektoliter vierwür^e oäer Vier be3it-
^en, verpklicntet, 1änF3ten3 mn 2. 3eptember 1916
6er ^U8tkn6i^en fjn^n^wacnabteilunF 6en 0 r t
unä 6ie I^iiume 6er ^.uibewildrui^ de3 Lieres 3o-
wie 6e83en Nen^e 3cnrittUcli in äreitaclier ^U3-
kertiFunF bekuf8 Vor3cnreibun3 6er I>I^N3teuer
an^umeläen. Von 6er ^nme16un^ 8inä jene Dier-
würxemen^en 2U8^enommen, 6eren ^r^eu^unF
^war vor 6em 1. 3eptember 1916 angeme16et

wur6e, 6eren amtlicke t^rnebunF aber er8t nacll
6ein 31. /^u3U3t 1916 3Mttkin6et.

Letreibt 6er I^lnternenmer einer Lrauerei
au^ernaib 6er5e1ben eine nicdt 5e1b3tän6lse Vier-
nie6erwsse, 6a3 i3t aut eigene I^ecknunF, 30 i5t
tür 6ie äort befin61icken nackLteuerpNicnu^en
Ziervorrüte eine be8on6ere ^nme!6un^ bei 6er
tür 6en Ort 6er Liernieäerwge?u5tän6isen t-i-
nanxwacnabteilunss ^u er3wtten.

0ruck3orten 6ie3er ^nme16unß wer6en bei
6er xu3tän6isen ^inanxwacnabteilun^ unentMt-
lick verabkoißt.

3ollte 5icn Lier vvänren6 6er er3ten 2>vei l a ^ e
6e3 ^onate3 3eptember auk 6em 7'ran3p0rt auz
einer iniän6isctien Vrauerei in eine an6ere vier-
brauerei o6er in eine Viernie6el1a86 betin6en, onn«
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clalZ 6ie363 Vier xur I>iackvel3teuelung bereit3 an-
gem6l6et worsen wäre, 80 ist 6ie ^nme16ung vom
k!mptäng6r Lotort nack ertolgter ^nkuntt 6er
3en6ung xu ergtatten. ^U3 Dngarn o66l L i n i e n
un6 äer ttercegovina in Li6rnie66rlag6n in Oäter-
reick 6inlangen66 Vi6l36n6ung6n, 6i6 von einem
Vel56n6ung8amt6 6i63er Län66lg6biete vor 6en»
1. 5eptember 1916 abg6tertigt wuräen, ab6l erst
nack äem 31. ^ugu8t 1916 im 863timmung30lt6
einlangen, unterliefen 6er >Iacn3teuer, W6lcke 3ei-
ten8 663 3tellung3amt63 von 6er erdobenen Lier-
menge xu beme33en un6 vorxu8ckr6iben, äem xu-
8tän6ig6n rlink6bung3amt6 bekanntzugeben un6
auk äem Duplikate cle3 Ob6lgang53ckein68 3owie
im 3t6ilung3r6gi3ter anxumerken i3t.

Die Dnter1a33ung 6er vorg63ckriebenen ^ n -
meI6ung nack3teuerpNicktiger Liermengen, kerner
6ie ^nmel6ung einer um mekr al8 10 Prozent
geringer6n Liermen^e ai3 6ie amtlick erkobene
wir6 mit 6em Vier- bi3 ^ckttack6n 6er verkürz-
t« , o6er 6er Verkürxung au3g636txt6n I^acn3teuer
b63tratt. ^n6ere Onricktigk6it6n wer6en mit einer
0l6nung38trate von X6kn bi8 einnun6ert Kronen
g6akn66t.

Die ^inanxorgane, bei 6enen 6ie Volrat32n-
me!6ung6n überreicnt wer6en, naben 6ie ^nmei-
6ung Kin8icktlick ikrer Voll3tän6igkeit xu prüten
un6 3o6ann ene3ten3 xur Vorrat36rk6bung xu
Lckreiten.

In 6en Vrauereien i3t 6ie Kicktigk6it 6er an-
g6M6l6eten, in 6en Oärkellern belin6licken Vor-
rate 6urck Vergleick mit 6en von 6en Lrauereien
über 6en rlmptang un6 6en ^U83tol3 in Oärkeller
xu iünren6en K6gi8t6rn,b6xi6kung8W6i86 g63ckäit-
licken ^.uk3ckreibung6n t63txu8t6llen. Von 6en
8o1cnerart al3 in Oärkellern benn61ick erkobenen
Vorrat3mengen 3in6 6 Prozent bei 6er Lereck-
nung 6er I^ack8teuer in ^bxug xu bring6l^.

Der Inkalt von vollg6tüllt6N Lagerkä336ln
i3t nack 6er etwa vorlianäenen Lexeicknung, 80-
lerne g6g6n 6eren Kicktigk6it keine Ze6enken ob-
walten, anxunekmen; leklt eine 3o1cke Dexeick-
nunS o6er i3t 6a8 Lag6ltaN nickt voll g6tü11t, 80
i8t 6er Inkait mittet 6e3 Nati6vic5ck6n k̂ aN-
me33er8 xu ermitteln. Die ^eng6 668 in I 'rai^-
portkä33ern bekin61icken Liere3 wir6 nack 6eren
^ickx6icken ermittelt, niebei 8in6 Î ä88el mit nickt
weniger al8 24 Liter un6 nickt mekr al3 26 Liter
iür ^ ttektoliter, mit nickt weniger al3 48 Liter
un6 nickt mekr al8 52 Liter iür ^> Hektoliter, mit
nickt weniger aw 97 Liter un6 nickt mekr aw
103 Liter tür 1 Hektoliter, mit nickt weniger al8
194 Liter un6 nickt mekr ai3 206 Liter tür 2 ttek-
toliter anxunekmen.

Lei Lier in Î 1a8cken wir6 6ie ^nxakl 6er
f lanken fleicker OröZe te3t8e3tellt, tür je6e
QröKentvpe an 6er rilan6 einer von 6er Partei bei-
2ubrinFen6en leeren Uu3terfla3cke 6er r^la8cken-
inkalt ermittelt un6 au3 6ie3en Daten 6ie Lier-
men^e berecknet.

Von 6er wirklicken rlrkebunA 6er Vorräte
nack 6en bei6en voran^eken6en ^l)3ätxen wir6
ab^e3eken, wenn in 6er betrekien6en Llnternek-
mun^ ^e3ckätt1icke ^,ut3ckreibun^en über 6ie
Viervorräte ^etükrt wer6en, 6a3 finan^or^an
6urck 3tickproben 6ie Oberein8timmunF mit 6en
>Vn^aben in 6er ^nme16unF te3t3tel1t un6 wenn
6ie LInternekmunss 3ick eil^ver8tan6en erklärt, 6ie
I^ickti^keit 6er ß^emackten ^n^aben nötißentall8
6urck rlin3icktnakme in 6ie Qewerbebücker über-
prüten ^u la53en. Iirßibt 6ie Qberprükunß Le6en-
ken, ^exen 6ie l^ickti^keit 6er parteian^aben, 30
i8t ^ur wirklicken ^rkebun^ 6er <;e3amten Vor-
rate 2U 8cb reiten.

Die ^ack8teuer beträgt 8 K von je6em 1 lek-
toliter Lierwür^e o6er Lier.

Die von 6em nack3teuerpNickti3en Liere
nackwei8lick (Leibrin^un^ 6er r!mpkanF3be3tä-
tißunssen, l2MptanF8ckein 6e3 ?o3t3parka33en-
amte3 U3W.) entricktete Lan6e3bieraui1a86 wir6
von 6em ^ack3teuerbetrasse in ^ w u ^ gekrackt.
3ollte 6er Nackwei8 6er ^ntricktunF 6er Lan6e3-
bierautla^e el3t in einem 3päteren Zeitpunkte
mäflick 3ein, 80 i8t um 6ie «ückver^ütunF, bexw.
um 6ie ^b3ckreibunß 6e3 allenkall3 nock Fe3tun-
6eten ^lack8teuerbetrasse8 bei 6er finan^bekor6e
I. In8tan^ an^u3ucken.

Der Letun6 (erkobener Ziervorrat), 6er von
6en erkobenen Liervorräten entta11en6e ^ack-
8teuerbetraF, 6er etwa in ^bxuz xebrackte Lan-
6e3bierautlaFebetra^ un6 6er sonack xur rlntrick-
wn^ bleiben6e Ne3tbetraF, en6Iick 6a3 rlin-
Aebun^ä^mt, bei welckem 6er8elbe xu entrickten

i3t, 3in6 in 6en 6rei ̂ nme16un^3parien an^u^eben.
Da3 eine 6er3elben 13t 6er Partei ?urück?u8tellen,
6a8 Zweite an 6a3 rlinkebun33amt un6 6a3 6ritte
?are im V^e^e 6er sinan^bekör6e I. In3tan? an
6a8 ^ackrecknun^86epartement VI 6e3 I^inan^-
mini8terium3 ein^u3en6en.

Die ?artei i3t verpllicktet, 6ie vol^e3ckrie'
bene I^ack3teuer, 3oweit nickt eine ^aklun^er-
leickterunF bewilligt wur6?, binnen 8 la^en, bei
6em in 6er Hrle6i^unF 6er ^VnmeI6un^ be^eick-
neten rIinkebunF3amte ^u entrickten.

Die IiinkebunA3ämter kaben 6ie Iiin^akIunF
6er l>Iack3teuer ^u überwacken. 3oI1te 6ie ?ak-
lunf nickt termin^emäl; ^elei3tet wer6en, 80 i3t
kievon unver^ü^lick 6ie Xi^xei^e an 6ie ^U8tän-
cli^e k^inan^bekör6e I. In3tan^ bekut3 exekutiver
l^eleinbrinAun^ 6e5 ^.uZen3tan6e3 ^u ermatten.

?ur Hin^aklunF 6e3 3ckuI6iFen t>Iack3teuel-
betra^e3 können 6en ^aklunF8pklickti^en Parteien
über ^N3ucken von 6er ^inan^bekör6e I. In8tanx
okne be8on6ere 3icker5tellunF Fleicke ^ionat3-
raten bewilligt wer6en, je6ock mit 6er Le3ckrän-
kun^, 6a6 6ie letzte Î ate 3päte3ten3 mit I . ^än-
ner 1917 tällix wir6.

Die el8te Î ate muk 3okort nack Erkalt 6er
LewilllfunF xur I^aten^aklunF entricktet wer6en.
^u t 6er ()uittunF 8in6 6ie weiteren Katen unter
Fleick^eiti^er Vormerkung eiÄcktlick xu macken.

>Venn auck nur eine 6er bewilligten Katen
am Verkali3tage nickt pünktlick einge^aklt wircl,
30 i3t 6er gan^e nock au33tän6ige Letrag auk ein-
mal einzubringen. Verxug52in3en 3in6 in 6ie3em
I^aiie nickt xu tor6ern.

Von üor ^ II. rwau2-vire^tlou lu I>aikaob.

ätev. L. I I I . 1993 ex 1916.

V 8vrko i^vräitve 3 ce3ar3kim uka^om 2 6ne
27. avgu8ta 1916, 6rx. xak. Zt. 270, o6rejene 6o-
6atne ob6acbe piva je tinancni mini3ter ^ rax-
pi3om 2 6ne 28. avgU5ta 1916, 6 r i . xak. ät. 271,
i^6al na3le6nje 6o1ocbe:

?o6jetniki pivovaren in imetniki 3amo3tojnik
xalog piva, to je takik, ki 3e ne i^vräujejo na ra-
cun kake av8trij3ke pivovarne in Katerik glavni
obrat tvori o66aja piva na naclaljne pro6ajalce,
30, ako p03e6ujejo 1. 3eptembra 1916 xalogo vec
Kot 5 kektolitrov. pivne xacimbe ali piva, xave^ani,
prijaviti kraj in pro3tore, kjer 3e krani pivo, in
mnoxino i8tega v 8vrko pre6pj8a 6o6atnega 6avka
najka3neje 6ne 2. 3eptembra 1916 Mmeno v troj-
nem ixvo6u pri8tojnemu o66elku kinancne 3trate.
I^v^ete 06 prijave 30 one mnoiine pivne ?a-
cimbe, Katerik i^gotovitev je bila prijavljena 8icer
pre6 I. 8eptembrom 1916, katerik ura6na ugotovi-
tev pa 3e i^vräi Zeie po 31. avgu3tu 1916.

^ko i^vräuje poch'etnik kake pivovarne i^ven
i3te ne3amo3tojno ^alogo piva, to je na 1a3ten ra-
cun, te6aj 3e mora xa tamkaj 3e nakajajoce, 6o-
6atnemu 6avku po6vrzene mnoiine piva po6ati
p03ebno prijavo pri onem o66elku tinancne 3traie,
ki je pri3tojen ^a kraj xaloge piva.

Ii8kovine ^a te prijave 3e 6obivajo brexplacno
pri pri3tojnem o66elku kinancne 3traie.

H.ko bi bilo pivo tekom prvik 6vek 6ni me-
3eca 3eptembra 1916 na potu ix kake tuxem8ke
pivovarne v 6rugo pivovarno ali xalogo piva, ne
6a bi 3e bilo to pivo vie prijavilo v 8vrko 6o6atne
ob6acbe, xavexan je prejemnik po6ati prijavo ta-
koj, ko je 6o3pe1a poäiljatev. posiijatve piva, ki
6o3pejo i? 0gl3ke, Lo3ne in I l̂ercegovine v xaloge
piva v H.V3rriji in ki 30 8? o6pravile 06 kakega
poäiijalnega ura6a tek oxemelj pre6 1. 3eptem-
brom 1916, 6o3pe1e pa v kraj 6olocbe öele po
31. avgu3tu 1916, 80 p06vliene 6o6atnemu 6av-
ku, ki ga mora 8tavni ura6 06 vgotovijene mno-
xine piva o6meriti in pre6pi8ati, naxnaniti pri-
3tojnemu prejemnemu ura6u in oxnaciti v 6up1i-
katu preko6nice kakor W6i v 8tavnem regj3tru.

^ko 3e opu3ti pre6pi3ana prijava 6o6atne-
mu 6avku po6vrxenik mnoxin piva, na6a1je, ako
3e prijavi mnoiina piva xa vec nego 10 o63totkov
manjsa kakor 36 je ura6no ugotovilo, kaxnuje se
ta pre8topek 3 ätiri- 60 o3emkratnim xne3kom 6o-
6atnega 6avka, ki 3e je prikrajsal o6no3no bil
plikrajäanju ixpo3tavljen. Druge nepravilno3ti 8e
kaxnujejo x re6ovno kaxnijo 06 6e3etik 60 3to
krön.

financnik organ«v, pri katerik 30 bile po-
6ane prijave 0 xalogak, naloga je prepricati 36
najpr6j 0 popo1n03ti prijave ter nato cimpreje ugo>
toviti mnoxino xaloge.

V pivovarnak je pravilno5t prijavljenik, v
vrelnik kletek 5e nakajajocik xalog ugotoviti po-
tom primerjanja x regi3tri, ki jik imajo pivovarno
vo6iti gle6e prejema ter o66aje v vrelnik kletek,
oxiroma potom primerjanja x 6rugimi obratnimi
xapi3ki. 06 mnoxin piva, ki 30 36 na tak naciri
6ognale Kot v vrelnik kletek 8e nakajajoce, j6 pri
ixracunanju 6o6atnega 6avka o6biti 6 o63t0tkov.

V3ebino P0V36M napolnjenik 8kla6iscnik 30-
6ov je vxeti po morebitni oxnacbi, v kolikor proti
pravilno3ti i3te ni nikakik pomwlekov; kjer ni take
oxnaöbe ali v 8lucaju, 6a 8k1a6iZcni 306 ni po-
V86M napolnjen, je pa V8ebino ugotoviti x ^latie-
vicevim 3o60merom. ^VInoxina v prevoxnik 3o6id
8e nakajajocega piva 8e ugotovi po mero8o6n6M
xnaku i8tik, pri tem 36 vxamejo 8o6i x î e manj-
kakor 24 litri in i,6 vec kakor 26 l i tr i xa z4 k6kto-
1it6r3k6, x N6 manj kakor 48 litri in N6 vec kakor
52 litri xa P«lkektolit6r8k6. 2 ne manj kakor 97
litr i in ne vec kakor 103 l i tr i xa Kektoliter3k6, x
ne manj kakor l94 litri in n6 V6c kakor 206 l i tr i
xa 6vok6ktolitel3ke.

pr i pivu v 3teklenicak 8e 6oloci öte-
vilo 3teklenic je6nake ve1iko3ti, xa V3ak tip
veliko3ti 8e ugotovi V3ebina 3tek1enice na po6-
lagi praxne 3teklenice, ki jo ima 3tranka
6one3ti Kot vxorec, in ix tek po6atkov 36
ixracuni mnoxina piva.

I>Ij pa potreba 6ejan8ke ugotovitve xalog v
xmi3lu obek pre63tojecik o63tavkov, ce 36 vo6ijo
v 6oticnem po6j6tju obratni xapi3ki 0 xalogak
piva, ce ugotovi rinancni organ 3 po3amnimi pre-
ixku8i 8ogla3j6 8 po6atki prijav6 in c6 je po6j6tje
pliprav1j6no pU3titi, 6a 86 6ox6N6 pravilno3t po-
6anik ixjav, c6 tl6ba, x upogl66om v obratne knji-
ge. ^ko na5tanejo pri tem pomi3leki proti pravil-
no3ti po6atkov 3tranke, naj 8e 6ejan8ko 6oxene
cela mnoxina xaloge.

Do6atni 6avek xnasa 8 K 06 V8akega k6kto-
litra pivn6 xacimbe ali pive.

06 6o6atnemu 6avku xav6xan6ga piva 60-
kaxano (potom pr6j6mnik potr6il, pl6jemnic3
p08tn0-kranilnega ura6a it6.) vplacana 6ex6lna
nakla6a na pivo 36 o6bije 06 xne3ka 6o6atnega
6avka. <2e bi bilo 36l6 v Kak6m poxnejäem ca3U
mogoce 6okaxati upiacilo 6ex6in6 nak1a6e na pi-
vo, je xapro8iti pri tinancni ob1a3ti I. inätanc6 po-
vracila, oxiroma o6pi3a mor6biti 36 o6go6en6g3
xn63ka 6o6atnega 6avka.

Ixvi6 (6ognano xalogo piva) 06 ugotovijene
mnoxin6 piva o6pa6ajoci xn636k 6o6atnega 6avka,
mor6a o6biti xne3ek 66x6lne nakla6e na pivo in
potemtakem v o6placilo preo3tali koncni xne8ek,
3le6njic prejemni ura6, pri katerem 3e ima i3ti
uplacati, je oxnaciti v V3ek trek ixvo6ik prijave.
rln ixvo6 prijave je vrniti 8tranki, 6rugi ixvocl
up03lati prej6mn6mu ura6u, tl6tji pa potom
kinancn6ga obla3tva L in3tanc6 po3lati na 3tro-
kovni - racun3ki o666lek VI . kinancnega mini-
stl3tva.

3tranka mora pre6pi8ani 6o6atni 6avek, v
kolikor 36 j i ni clovolila olajsava pri upiacitvi,
uplacati tekom 8 6ni pri prejemnem ura6u oxna-
cenem v resitvi prijave.

Pr6jemni ura6i morajo paxiti na r66no upla-
c6vanj6 6o6atnega 6avka. 6e bi 36 pa ne piacevalo
pravoca3no, je to v 8vrko ek3ekutivn6ga ixtirjanja
xao3tanka br6x o61oga naxnaniti pri3tojni kinancni
ob1a3ti I. inötance.

?a placevanje 6olxn6ga 6o6atn6ga 6av>
ka 3M6 kinancno ob1a3tvo I. instance 6ovo.
liti k vplacilu xav6xanim 8trankam na njik
pro5njo brex po36bno var3cin6 j66nak6 me-
36cn6 obrok6, t«6a x ut63nitvijo, 6a xa-
pa66 xa6nji obrok najka8N6je 1. januarja 1917^

prvi obrok 36 mora takoj po prejemu 6o>
voljenia xa placevanje v obrokik placati. ^ a po-
botnic! je oxnaciti na6a1jn6 obroke in jik ob 6N6M
pr66xnamovati.

^ko 86 1e e6en 6ovo1jenik obrokov na 6an 6o-
3pelo3ti ni tocno vpiacal, ixtirjati je ve8 56 na
6olgu 03ta1i xne3ek na enkrat. ^amu6nik obre3tj
v tem 8iucaju ni tirjati.

0ü 0. kr. twauöuessa ravuateljztvzl
v I,jnd1jam.
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20,1 tit. 258/1«

?o üun8w § 21.c>ävot. reäll so o^avljli,,

nllönjim äuem vpi8»,n v tuk»,^nji imuuik
«ävstuillov 8 8eÜLi«m v I^ndiMli.

V I^juI'iMnj, äue 9. 3,vßU8tn, 1916.

v I^udijani:

2380 3 - 2 Z. IZ I I 1681 ox 1916.

Die Offerenten werden im cigencr
Interesse vor der Anlnctnng allz»,
hoher Gewinnrückzalilunssrn ge
warnt, weil eine Ermäßigung der
angebotenen Gewinnrückzahlung
nicht in Aussicht gestellt werden
tann.

Kundmachung
zur Vergebung der Tabakhaupttrasik iu Laibach,
Dunajska cesta, Baracke ueben dem Geleise dei

Südbahu.

Die Tavakhaupttrafik in Laibach, T>unajska
cesta, Baracke, wird hiemit iiu Wege der öffent-
lichen Konkurrenz zur Besetzung ausgeschrieben.

I u dem eiujährigeu Zeiträume u. I . I u l i
1915 bis 80. Juni 1916 wurde für diese
Trafi l Tabatmatcrial im Werte vou 19,840 X
bezogeu. wovon der Trafikanteugewinn 1984 X
betrug.

Nähere Taten über den bisherigen Ertrag
des Geschäftes und die vom früheren Geschäfs«
inhaber oestrittcneu Auslagen können aus den
bei der t. t. Fmanzdircttivn iu Laibach oder
der Finauzwach-Uontrollbczirksleitung iu Lai-
bach I erliegenden Ertrags- und Lastenaus»
weisen ersehen werden.

I n v a l i d e ans dem letzten Kriege
^owie Wi twen und Waifen nach i n
diesem Krieae gefallenen oder Verstor«
benen Toldaten genieszen unter ge-
wissen Voraussetzungen allen anderen
Bewerbern gegenüber einen unbe-
dingte« Vorzug.

Die Ver le ihung an solche Newerber
w i r d ohne Rücksicht auf die Anbote der
anderen Offerenten unter Aufer legung
einer Gewinnrückzahlung vom Tra f i -
tantengcwin« i m jährlichen Netvage
von 200 X erfolgen.

Sie haben daher i n ihren Dfferten
keine Anbote zu stellen, sondern ledig-
lich zu erklären, daß sie m i t den i n
der Kundmachung festgesetzten Nezttgen
einverstanden sind.

Tie anderen Osferentcn haben die bean-
spruchten Bezüge durch Namhaftmachung des
Betrages der vom Trafikantcugewiuu ange-
botenen Gewinurückzahluug anzugeben. ^

Das Vadium beträgt 200 X nud ist iu
pupillarsicheren, nicht verlosbarcn Wertpapieren
vor Überreichung des Offertes bei der t. k.
Finanzlandestasse in Laibach zu erlegen oder
im Wege der Postsparkasse mittels Erlagscheines
oder Steuereinzahluugsschcines iu Barem ein-
zuzahlen.

Me Offerte sind auf der vorgeschriebenen
amtlichen Trucksorte zu verfassen, ordnungs-
gemäß zn stempeln und zu fertige« uud bis
längstens 4. September 1916 vormittags I I Uhr
beim Leiier der gefertigten Verfchleißbehörde
in den amtlichen anfgelegten puderten ver»
schloffen und versiegelt zu überreicheu.

Alle wcitereu Daten sind aus der an der
Amtstascl der k. t. Finanzdirektion in Laibach
und des Ttadlmagistrates in Laibach ange-
schlagenen Konkursknndmachung zu entnehmen.

K. k. Finanz-Direktion für Kram.
Laibach, am 3. August 1916.

8t. L I I 1681 ex 1916.

lunnüniki 8« v 1»»tno koi'ikt
8VlN'6, nH n« «unnll^u previsukil»
vovrlltnin «ludiökuv. Ic«r ui uputi,
n» »e I»u siunnävni poviAtm Ü0-
I)iibk /n i /u l .

2g,üevl̂ oö oäl1»jn t,nl>!i6no ^I:l,vnu tr^n'ko v
I^juviMui, Nuuajßk^ evkt»,, v Imr-^i pols^

lodliöua ß1ll,vu», traüku, v I^i i . i jkui,
Duu^slcl», eestü., v d^ralii, 80 » tem r3,2z»i8uj«
v oüäkjo pnwm ^Hvulizli nHtooaja.

V euolotNLw. ö«.»u oä 1. julija 1915 ä«
30. juinj», 1916 80 jo l?H w trakic« äoklivilo
t0dü.öno8H mll,toiî 1u> 2». 19.840 X, oü ö«8ä,r
j« unl l^i ttÄÜKknt«ki »Indiöeli 1934 K.

uuL'i tränke iu « LtruZIcid, klütere jo imel
projzuji imetolj ^roä^o, j« rll^viäoti i?i
i^kllxuv o üonoükin in l>rem«uili, ici 80 ru,2-
poioioiii z»ri c. kr. lmkucwom ili,v»llto1j8tvu v
I>judij2,ui l>,1i pri prißloünem nkrg,jnoni
voÜ8tVli tiuHUlinL ntrkiio v I^ul i l^ni I.

väovo In »lrots v to^ vo^»^l paäUK

I»^1iu prO3i1oeui »0 bo VVäolll»
proÄ^H dr«2 oilr«. u» pouuädo
«»t^illi ponnünlkav protl povr^t-

200 X, Icl x«. do pilcöev^ti lil trau-
lr»ntl»^«3«. Äoblölr».

nuHd».ii «t2.vltl nlIcHlroFÄ. pauuülcll.,

»0 2»üovo1^ut » prv^sinlll, üoloövullul

0«tu,1i punuäniki nllpovoclii iiiilltovlui«
prc^vluIlL tclky, äg, iiuLuujojo ixnu8 povratnegÄ
äoliiöllll, k^wre^», ponuäiju ix ti-HÜkHiitskoßk
äudiökl,,.

^amzöiii». nn»,8H 200 X. I'uloöiti 80 mnra,
yle<I< !̂i K« poinullil», i^rdöi pri <?. Icr. unancini
äoioini l>1ll.^ui v I^udijkni v pni)i!u.lU0
vHi-uili, ll«i^r«dnin vroclnnlttlnli pils>ii.>il!,
lll i y». 80 innill, piaö^ti v ^otovom deullr^i
potuin ^nötu« llllluilnieo »,Ii 8 poloinieo »,li
»̂3, 2 <1n.vönc> piaölinieo.

I'nnuäl»« jn ullpruvijllti ua, prLäpilNM
urlläui tiFllOvini, z)rn,viluu ^in j« kolkovati
iu pn(1z)i8a,ti wr j i l i 0̂ n^^axuej« äo 4. »op-
t«m!)lk>, 1916 üopoläu« öl, 11. uri v ^llprtin
iu iiL^kpLöktLnin urg,Ü!iiIl xllvitlciu vroöiti
VOlî i P0(Ipi82U0 Z)!0(1^N« l)I)iÄ,8ti.

V»i ärußi poliktki 80 rllxviäijo ix un,t«>
ö^uLga ra,2ßiH8u,, 1:i j« u»,dit ua ulll,<!ni
(le8ki pri l!. kr. ünLmönom ravn^tni^ivli v
Lju!)1ja,ni in pri ,uv8tuom iu^3i8trI,tü v

kra,H8k<>.
I^udl^il»,, äu« 3. avFUät». 1916.

l
^ 5t. l . Post- und Telegraphen - Direktion für

Trieft, Küstenland und Kram.

' 2549 »,ä D. Z. 22.126/3 ex 1916.

Kundmachung.
' Anläßlich der anf Grund der Bestimmungen
' der Verordnung des l . k. Handelsministeriums

vom 3. Jänner 1899, Nr. 70.157 «x 1898
° (P. u. T. V. V l . Nr. 7 »x 1899) seitens der

Abteilung für unbestellbare Postsendungen bei
' dieser k. l. Post« und Telegraphen»Direktion
' vorgenommenen Behandlung und Eröffnung
l der Postsendungen, welche von den Aufgabepost«
° ämtern im Laufe des Monates Ju l i 1916
' als uuaudriuglich eingesendet wurden, tonnten

die Aufgeber der im nachstehenden Verzeichnisse
angeführten bescheinigten, sowie der gewöhn-
lichen Sendungen mit Wertinhalt nicht ermittelt
werden.

Die betreffenden Aufgeber, welche diese
Sendungen zurückerhalten wollen, werden hie»
mit eingeladen, innerhalb eines Jahres vom
Tage des Erscheinens dieser Knndmachuna,, ihr
Eigentumsrecht im Wege des Aufgabepostamtes
oder unmittelbar bei dieser t. l, Post. uud Te-
legraphen-Direktion geltend zu machen.

Sollte sich binnen Jahresfrist der Empfangs»
berechtigte nicht melden, so wird der zum Ver»
kaufe geeiguete Iuhalt der Sendungen veränßert
und werden die Erlüsbeträge, sowie das allen-
falls vorgefundene Bargeld zu Guusteu deS
Postärars vereinnahmt, der fonstige Inhalt der
Sendungen jedoch der Vernichtung zugeführt
werden.

Trieft, am 20. August 1916.

U«n der k. k. Post- und
Telegraphen Direktion.

Verzeichnis
der bei der Abteilung für unbestellbare
Postsendungen in Trieft derzeit in Laibach
im Monate J u l i 1916 behandelten
bescheinigten und gewöhnlichen Sendungen,
deren Absender nicht ermittelt werden

konnten.

Rekommandierte Briefe.
T r i e st 1: Nr. 2021 vom 9/5. 1916, Feld-

webel Gotnna, Graz.
T r ie f t 3 : Nr. ?, Tosca, Diretrice, Go- >

riczia. !
T r ie f t 6 : Nr. 92 vom ?, Züricher Bu-

reau für Aufsuchung Vermißter, Zürich. ,
T r ie f t 12: Nr. 17 vom 3./b. 1916, Gi-

orgio Cuphoresch, Albona. ^
Cern izza : Nr. 42 vom 6,/3. 1916, 1

zlsenia Turlongov, Szczerzec. 5
Capod is t r i a :Nr . 443 vom 21./6.191b, ^

Anton Aabiö. Pc>la. '
Nabresina 2 : Nr. 72 vom 22./b. 1916, '

Antonia Hnzarska, Vrody. 3
P o l a 1 : Nr. 353 vom 15./5.1916, Usich 1

Altura. °
L a i b a c h i : Nr. 1109 Anton Dimec,

Marburg.
La ib ach 6 : Nr. 412 vom 2./6. 1916,

Rudolf Zlatareviö, Ljubljana.
A d e l s b e r g : Nr. 183 vom 7./4. 1916,

Marija Jug, Avöe, Kal.
K r a i n b u r g : Nr. 267 vom 8./5. 1916,

Bradaschia Twmenico, Gorizia.

, > I d r i a : Nr.15 vom 12./2.1916, Mordko
, Suffer, Czernowitz; Nr, 187 vom ?, Anz

Badnel, Czernowitz; Nr. 189 vom 12./2.19U
zlotriua .Uolomecznt, Czernowî z; Nr. 18
vom ?. Peutebi Kornezki, Czernowitz.

S te in i n K r a i n : Nr. 370 vom 1./^
1916, Iova Tregva «Trcgva; Nr. 323 voi
14/3. 1916, Slifto Turakovil), >loujic; Nr. 8
vom 25./2. 1916, I , Niaciuk, Fadowa, Soko
lowka; Nr. 18« Iela Raöw, Biha^.

G u r k f e l d : Nr. 398 vom 14./2. 191t
Adam Zimiö, Lugos.

A ß l i n g in i l r a i n : Nr. 87 vom I3./'<
1916, Bajriä Numau, Lcbring.

Unter - L 0 i t fch: Nr. 5 vom 20./12.191k
Auua Pawlczak, Ionteröky; Nr. 36 vom 27./12
1915, Nosa Gyorgg, Iojefstal.

Gelbbriefe.

T r i e f t 3 : Vom 22./5. 1916, Rodolf
Luchesic, Feldpost 353, X 4 —.

P u l a 1 : Vou 4/3. 1916, Giusepp
Chesi, Feldpost 307, X 10 —.

Postanweisungen.

T r i e f t 1 : Nr. 439 vom 25-/4. 1916
Giov. Missich, Schcifling, X 4-—; Nr. 421
vom 14./7. 1915, Petar Beltrame, O. P. l i
Bern, X 20 —; Nr. 491b vom 12./5. 1915
Carlo Äol^i^,, O.P.K.Bern, X 22 32; Nr. 60i
vom 10/6. 1915; Ernesto Faganelli, O.P.K
Bern, l< 3072.

Gürz 1 - Nr. 1486 vom 3/6.1916, Za>
nutovich Iofef, Nadtersburg, X 6 - ; Nr.»3?c
uom 22./3. 1915, Jakob Soriz, O- P. K. Bern,
X 26 — ; Nr. 210.1 vom 18./2. 1915, Cappellc
Johann, O. P. k. Bern, X 11 — ; Nr, 253
uom 8,/4. 1915, Anton Kameufchek, O. P. K,
Bern, X 2 6 - - .

R e i f e n d e r g : Nr. 169 vom 25/7. 1915,
Nikanuvir Pantelija, Budapest, X10 —; Nr. 168
vom 25./7. 1915, NjeSie Sveteu, Budapest.

Laibach 1 : Nr. 5406 vom 19./5. 1915,
Inka i iorl i , Graz, X 30'—; Nr. 7520 vom
25./L. 1916, Fr. Beuedik, Rutfchuk, X 13 37,

Laibach 2 : Nr. 582 vom 22./9. 1915.
Schneider, Nudesheim, X 1 53.

Postpakete.

Podgv r j e : Nr. 56 vom ?, Josef Cesar,
Admont.

O v ö j a d r a g a : Nr. 1—42 nnd 75 vom
17./6. 1916, Gavril Precoft, Gurahumora;
Nr. 78 vom ?, Iovien Marjanica, Selo B i '
strira.

Nabres iua 2 : Nr. 88 vom 14./6. 1916
I f l l l holdengzcben, Vefsaucze; Nr. 82 vom
31./6. 1916, Varga Ianosa, Solnol megge.

He i l i gen Kreuz-Cesta: Nr. 29 vom
24./3. 1916, Tadianow Miklos, Kiskuuhalas;
Nr. 53 vom 6./3.1916, Terezija Strukelj, Grgar.

Haideuschaft : Nr. 48 vom 16./9.1916,
Johann Fülöp, Hagymaübodon.

Laibach 1 : Nr. 1765 vom 20./6. 1916,
t. u. k. Arbeiterabteilung des Art.-Zeugs'Tel,.
MP,, St. Veit a. d, Glan ; Nr. 1364 vom 30/5.
1916, Gac-nit Josef, Graz; Nr. 1220 vom 5./6.
1916, Sara Billet, Vrody; Nr. 1246 vom 2/6.
1916, Chana halftern, Kozowa; Nr. 2210
vom ?, Iosip Ükufca, Semipalatiusk; Nr. 5068
vom 7./6.1916, Heutovich Gabrielle, Budapest;
Nr. 1451 vom ?, Rosa Rauch, Torontalmcgye;
Nr. 1211 vom ?, Podleöak, Sarajevo; Nr. 1344
vom?, Ioroslav Se^tak, Feldpost 33.

La ib ach 2 : Nr. 68 vom ?, Rudolf
Vcrml, Marmaros S,zigct.

Laibach 3: Nr. 95, Hugo Rojuik, Feld-
post 32 ; Nr. 343 vom ?, Miha Jäger, Arnnn;
Nr. 307 vom ?, Leop. Brucau, Iudeuburg;
Nr. 237 vom ?, Mert. öerjanec, Feldpost 98,

Ade l sbe rg : Nr. 197 vom 16/4. 1916,
Szarvas Pal, Csougrad, Megye Szmtes.

2540 3—1 1 13/16/1

Ginleitung des Versahrens zur
Todeserklärung.

Der am 9. Jänner 1873 geborene
Icmez Stanisa ans Konec, Pfarre
Podgrad, und der am 2s>. Februar
1867 geborene Ioze Stanisa von eben-
dort sind vor 28 Jahren nach Amerika
ausgewandert und ist seit dieser Zeit
keine Nachricht über sie eingelangt.

Da hicnach anzunehmen ist, daß die
gesetzliche Vermutung des Todes im
Sinne des § 14. Z. 1 a. b. G. B., ein-
treten wird, wird auf Ansuchen der
Maria Stanisa, Papierhändlerin in
Wien, VI I . , Kochgasse 25, und Theresia
Kozeny, geb. Stanisa in Wien, V I I . .
Wimbergergasse Nr. 10, das Verfahren
zur Todeserklärung eingeleitet und die
Aufforderung erlassen, dem Gerichte oder
)em hiemit bestellten Kurator Herrn
Johann Smolik, k. k. Gerichtsoffizial iu
Nuhe in Rudolfswert, Nachricht über
)ie Vermißten zu geben.

Ianez und Ioze StaniZa werden
mfgefordert, vor dem gefertigten Ge-

rm)te zu erscheinen oder auf andere
Weise von sich Nachricht zu geben.

Nach dem 8. September 1917 wird
das Gericht auf neuerliches Ansuchen
über die Todeserklärung entscheiden.

! K. k. Kreisgcricht in Rudolfswert,
Abt. I., am 23. August 1916.

"' 2559 ( ^ 13/16/1

? Oklio.

P0868wikk V ^801-. öiöki 3t. 68, 86 16
poäala, pri c kr. äsißini «oäniji v
I^uIliMN PO „XlQ6t8ki P080 î1mci

lv iMdÎ 3.n8lc6 olcoliey V I^Mdl^aiii" l)0
är. liaviiilliu-ju, 0<1v6wiku v I^ndlMii ,
lULiiiöna toxda, L^r^äi 2600 X 8 pr.

V odi-Äiudo prkvic toiyny^ll. »Icrb-
nilcom poLtav^Lui ßO8poä är. L. Vo-

'' äuöok, oävetnilc v ^ul)1j».ni, do 23,-
,̂ 8topu,l im6uovn,no8ll,, äokisr 86 ^l i
», N6 0ß1g,3l pri 80äni^i 2,1i 116 im6!iuj6

0. Icr. ä626ina «oänHa ^nd^l ina,
. oää. I I . , äns 26. av8U8tg. 1916.
) —
^ 2550 V 70/16/12

? Dr9.2i)6Qi o^l io i n P021V I I
H9.P0V6ÄV1.

3 1̂ 3. Pl6äi0ß 2l».Ilt6V^0ö6 8trll>nks

kovoa, in N«.rij6 (Moreno, pc>8S8tuik2>
^ /.6NS v ^laölcovcu 8t. 2, do äus

9. o k t o d r a 1 9 1 6 ,

äopoläii6 od 8. u r i , pri tyiu 8oäi3öu,
v ixdi 3t. 20, na. poä8tavi 8 t6lu oäo-
dr6nili pOßoHsv äraida. 8isä6öiti 116-
proiniönin:

: vioi. öt. 82 kat. odö. vul«, odsto-
' jsö6 i / Icm6t8^0 di86 2 8O8poäa,r8kiini

pO8lop î in 26N^i8ö6m, C6ni1na vrtzä-
l uo8t 4074 X , nNHiuI.n^i ponliäslc
l 2716 X ;

vioö. ät. 476 ^a,t. odö. ötre^ove«,
, odäto^yös ix vino^rI.ä3. in goxäa, «6-
! niln«. vr<3äuo8t 1120 K, ii3,MHii^i

ponuäok 747 X ;
vloi. 8t. 1459 kat, ol)ö. (lsrovsc:,

«Ii8tc)̂ sö6 ix ßo/äl»., «Lnilnn. vr6änc»8t
723 l i , naiiuauM ^onuäolc 482 X.

8llupna «6ni1na vr6äno8t 5917 I(,
8lcupni i iüMkn^ i iwnuäolc 3945 K.

kritilclin ni.
l o ä n^iul>.i^3iiu poiiuälcoin 86 no

proäa^y.
0. kr. okrajno koäiööo v Nytiiki,

oää. I I . , äny 20. ^vgust», 1916.

2541 3—1 I 14/16/1

plo^iasi 29. inrtvo N62K

Vn6 10. novoindr^ 1843. Ista. ro>
jyna ^yia, Xri8tku, Iiöi NiU^I». in
Ur8ul6 Xristan ix ^ozöova^i ^tyv. 21
j6 pl«ä okoli 30 I6ti oM». 12 tyli
Icra^sv nslin^no kam in ni oä toäaj
N0d6NSßll gIl̂ 8U V6ö Oä N 6̂.

Kor ut6ßn6 pot6inta.k6iu n«,8topiti
^akonita, äoinnyva, 8ini-ti po xmi^iu
^ 24., 3t. 1 0. ä. 2., 86 uvkjk po proäuji
I^raneetH XrigtlM, pO868tuiIcn, i2 ̂ 6366-
va,8i 3t6v. 25, po Xarow ?i6iv6l83U,
0. kr. notarju v Nuäo1kov6M, po3to-
pa,n̂ 6 v 8vrno progiasitvo 2a, mrtvo
in 8N poöivij». V83.käo, äa, 8pciroöi
8oäiööu kli pg. Nlirtinn Xupanöiöu,
p08S8tniku ix (!szö6V3,8i 3t. 12, ki 80
oi)6N6m pont^vIjH ^ir 8krdnik»., Kar
di V6Ä61 0 poßrs^ani.

Nsia Xri8tan 86 po^iv!^, äl^ »s
2ßla8i pri poäpi8anom »oäiäöu <̂1i äs.
ä5 kalco ärugaöo na 2 n ^ o , äl^ 36
zivi.

?o 10. 86pt6mdru 1917 uo rax-
»oäilo 8oäiäös po ^opetni proöuji 0
proßla8itvi 2». mrtvo.

lü. kr. okroino 8oäi3ö6 v N,uä.ol-
tovsm, oää. I., ans 23. kVAistk 1916.
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Back & Fehl —
Laibach Stari trg 8 Laibach

(entlang der Straßenbahn).
Großes Lager in Stoff und Leinen, Blusen, Mänteln, Salon-
hosen, Reithosen, Regenmänteln, Pelerinen,
Kappen, Ausriistungssorten und allen ZugehöVen.
Erzeugung von Uniformen und Zivilkleidern in der
====== besten Ausführung. •

Arrondierter Besitx
in unmittelbarer Nähe Laibachs, bestehend aus

Getreide-Walzmühle
mit Wasserkraft

Wohn- und Wirtschaftsgebäude,
10 Joch prima Wiesen, schönem Obst- und Gemüse-

garten. Park
PQT* ist zu verkaufen. ""̂ Ql

Anzufragen bei 2453 6—5

Adolf Hauptmann, Laibach.

neue Schreit-
• B 2554 3-2

ISGki «sr
ist zu verkaufen:

Gradišče Nr. 15,1. St., links.
Navadna 2 5 4 8 6~ 3

clamska šivilja
mr^ z a v hiše ~W

prevzame vsako popravilo s
primerno plačo.

Naslov pove upravništvo tega lista.

€in tchrling
oöcr tehrmäöchcn

beider Landessprachen mächtig

wird sofort aufgenommen im phologr.
yjtdier franz grabietz vorm. p l l e r .

2575 2—1

180 Schafe
v e r k a u f t 2 6 9 5 1

die Viehverwertungsstelle
(Vnovčevalnica za živino)
Dnnajska cesta 29, Laibach.

Himbeersaft
garantiert naturecht, in feinster Raf-
finade eingekocht, ein 5 kg-Postkollo
K 12*— franko per Nachnahme

versendet 2500 3—3
A. TOSEK,

Königl. Weinberge Nr. 1274/L.

VM-Wnl
:: bester Qualität ::
zu haben in Gebinden von 56 Liter
aufwärts zu entsprechend nie-

drigem Preise bei 1836 21

H. ROSH k Co. in taihach- |

Bei Magen-und Darmkatarrt
Gicht, Zuckerkrankheit, überhaupt bei
allen Erkrankungen bestens empfohleu
die wichtige Broschüre „Die Kranken-
k o s t " von Leitraaier. Preis 70 h. Vor
rätig in der Buchhandlung lg. v. Klei«
mayr & Fed. Bamberg in Laibach.

S r Achtung, Hausfrauen!
Obst- und Gemüsehändler

KARL KUfVfAR
Pog-aČarjev trg

emDlellt don pscMtzteu Hanssranen
seine Vorräte von

Zwiebeln
zum billigsten Tagespreise.

2485 5-5

Snche ab 15. September

iiiiilil'iit: l i r
samt voller Verpflegung.
Anträge unter „nahe Hauptpost"

an die Administration dieser Zeitung.
2558 2—2

ml Apothekers p l c C 0 L I ( ( f f l H H r Ä
ft» WiVl̂ V êM«̂ &fcVKiwA^A Wff NACH*

1 Fläsohohen 30 HeUer. 489 111
Aufträge gegen Nachnahme.

Ein deutsches Mädchen
sucht Posten

als Stubenmädchen.
Gest. Antrüge unter „Stubenmädohen"

an die Admin. d. Ztg. 2586

Ljubljanska delmška plmarna,
Podpisani predsednik upravnega sveta delniške družbe „Ljubljanske

delniške plinarne" naznanja s tem, da je občni zbor z dne 8. jul i ia
1916 sklenil

Upniki ae v zxnislu 51. 243 trg. zak. pozivljejo, da se
zglase pri družbi.

Ljubljanska delniška plinarna.
I v a n Hr»il3ar»,

2573 3—1 p r e d s e d n i k u p r a v n e g a s v e t a .

I ^ ^ ^ l Soeben erschienen? S ^ S s ^ ^ T
H Hickmann Ä
' ' Geographisch-statistischer W

( Universal -Taschenatlas (
In Taschenformat getunden K « 0 , mil Postzuseiidniig K 410 1

Vorrätig in der | |

m Buch-, Kunst- und Musikalienhandlung v. Kieinmayr 5 Bamfaerg u •
(/{jmr\ Laibach, Kongreßplatz Nr. 2. / T v O v
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